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Koovers Schritt findet bestes Wettecho
Zustimmung in - er Wett , nur nicht in Paris.

Witt Frankreich Knüppel werfen?
Berlin . 22 . Juni.

Der mutig« Schritt de» amerikanischen Präsidenten hoo>
ver hat in der ganzen Welt — mit Ausnahme von Frank¬
reich— «in« freudig«, ja zum Teil begeisterte Zustimmung
gefunden. Allgemein ist man der Ansicht, daß, wenn e» sichEnächst auch nur um einen einjährigen Zahlungsaufschubndest, doch in der Reparationsfrage eine entscheidende

enduna eingetreten ist.
An den Berliner amtlichen Stellen wird "der Schritt

hoovers . wie schon au, der Zustimmung der deutschen Be-
gterung hervorgeh », aus da» Lebhafteste begrüßt . Man er-
wartet , daß er nicht nur ein« Erleichterung der deutschen
Lage zur Folge haben wird , sondern daß auch die Elnschal-
lang der USA . in die Weltkrise und der heroisch« Ent-
schloß der amerikanischen Regierung . da» Bad noch, einmal
herumzuwerfen . von günstigstem Einfluß sein .werde.

Man weist darauf hin, daß hoover da» Kernproblem
für Deutschland, die Einstellung der Zahlungen aus ein
Jahr , an die Spitze stellt, und begrüßt «» besonder», daß
hoooer» Anerbieten an die Bedingung getpüpft-tv.,daß .di»
Dläubiaerstaateu alle  ihnen geschuldeten Zahlungen sür
rin Jahr aufschieben. Eine Annahme der hoooerschen
Vorschläge wurde somit nach deutscher Auffassung bedeuten,
daß auch dt » Zahlungen sür den ungeschütz¬
ten Teil  ausgeschoben werden würden.

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß Deutschland
trotz diese» Zahlungsaufschubes eine Reihe von Ainszah.
taugen weiter , u leisten haben würde , würde der hoover-
sche plan ln der Zeit vom 1. Juli 1931 bi« 30. 3nnt 1932
eine Erleichterung in höhe von 1500 Millionen mit sich
bringen , von denen etwa «00 Millionen dem Beichshau »-
hall und 050 Millionen der Beich»bckhn zugute kämen.

Besonders hervorzuheben ist nach deutscher Auffassung,
daß

hoover » Aktion wohl vorbereitet
ist. Dies geht u. a. daraus hervor, baß 23 Senatoren und
8 Mitglieder de» Repräsentantenhauses dem Plan des ame-
rikanischen Präsidenten zugestimmt haben, unter ihnen vor
allen Dingen auch Poung und Dawe». E, haben somit die
Vertreter beider Parteien hoooer zügestimmt. so daß man
sagen kann, daß der Kon g r e ß auch im Plenum die große
Aktion hoooer» billigt.

Welche Staaken  der amerikanischen Aktion zustim¬
men werden, ist noch nicht endgültig bekannt. Es ist jedo^
anzunehmen, daß sowohl England wie auch Italien
den amerikanischen Plan billigen.

welche Stellung Frankreich elnnehmea wird , ist ln
Berlin noch nicht bekannt. Man verkennt keine,weg », daß
«ine Annahme de» hooverschen Blaue » Frankreich gewisse
Opfer aukerlegen würde , hostt ober . , daß e, den Vereinig-
ten Staaten aeilnaen wirb , die französische Regierung und
die französische öffentliche Meinung d.mon zu überzeugen
daß der plan im Sesamtiuteresse aller Staaten liegt.

Frankreich erhält von un» über 800 Millionen Mark und
hat selbst mehr al» 400 Millionen Mark an Kriegsschulden¬
verpflichtungen zu zahlen, erleidet also einen Ausfall von
rund 400 Millionen Mart . -

E» ist aber schließlich wohl kaum aazunehmen. daß
Frankreich sich einer Gefamlaktion Amerika» und

Europa» entziehen wird.
Endlich wird noch bervoraehoben, es sei das besondere

Verdienst des amerikanischen Botschafters ln Berlin. Sa k-
fett,  daß er das Weiße hau » über die großen Gefahren
der Krise in Deutschland aufgeklärt habe. Der letzte Anstoß
!ei jedoch zweifellos

durch die Besprechungen in Ehequer»
gegeben worden, da auf Grund biefer Besprechungen Mac¬
donald. henderson und Montague Norman in der Lage ge-
vesen seien, den amerikanischen Schatzsekretär Mellon
°on der Notwendigkeit einer amerikanischen Aktion zu über-
eugen.

hoover« plötzliche Bekehrung.
Rewyork, 22. Juni.

Die immer wieder gestellte Frage, was den Präsiden-
m der Vereinigten Staaten bewogen hat. in völliger Ab-
ehr von der bisher eingehaltenen Linie so entscheidend in
e» Gang der Ereignisse einzuareifen. hat durch eine Er-
orung des Staatssekretärs Stimson eine sensationelle Be»
"twortung erfahren.

:%V.

Präsident Hoover.

gStimson teilte mit , daß Hoover , al» die ersten Meldun-
en über die katastrophale Finanzlage Deutschland, einlie-
ca , die Relchsregierung aufforderte , einen Berich» über die

Loge elnzurelchen. Der Präsident fügte hinzu, daß er wert
daraus lege , die erbetene Unterrichtung von »höchster
Stelle " zu erhalten , wie Stimson weiter mitteilt . antwor-
tete Reichspräsident von hindenbura persönlich ln einem
langen vertraulichen Schreiben an Präsident hoooer . ver
Inhalt de» Briese , wird geheim gehalten , doch erklärte
Stimson , daß der Bericht hlndenburg » die voraufgeqan-
qene Information über den Lrnst der Lage in vollem Um¬
fang bestätigt habe.

Die »Herold Tribüne" versichert, daß hoooer drauf und
dran gewesen sei. die nach der Zusammenkunft in Chequers
einsetzende Revisionspropaganda mit einer unmißverständ¬
lichen Erklärung tm Sinne der bisherigen offiziellen Auf»
faffung zu beantworten. Der Umschwung  sei erfolgt,
als der von seiner Europareise zurückgekehrte Senator Mor-
row dem Präsidenten mitgeteilt habe, daß nach Meinung
maßgebender Persönlichkeiten der Reichsregierung die r e-
volutionäre Bewegung kaum mehr aufzu-
h al t e n fei. wenn nicht schnellstens eine Besserung der
Wirtschotisiaqe eintrete. Der Zusammenbruch der österrei-
chischen Kreditanstalt sowie die Berichte Mellon»  hätten
dann die Befürchtungenhoovers verstärkt.

Die Presse de» ganzen Landes zollt der Aktion hoovers
uneinIeschränktes Lob. Gleichzeitig aber wird betont, daß
eine Schuldenstreichung nach wie vor nicht in Frage komme.
Zahlreiche demokratische Blätter bedauern, daß hoooer so
lange gewartet  habe.

Frankreichs Widerstand.
Eine halbamtliche Auslassung.

pari ». 22. Juni.
hava» verbreitet folgende halbamtliche Mitteilung:
In den autorisierten Kreisen weiß man die Bedeutung

und die Hochherzigkeit der Geste der vereinigten Staaten
wohl zu schätzen betont aber die Notwendigkeit, den Mora-
ioriumsplan mit dem Poungplan in Einklang zu bringen.
Lin Meinungsaustauschhierüber würde zwischen den ver¬
schiedenen Regierungen vor dem eventuellen Zusammen¬
tritt einer internatiopalen Konferenz, für die gegenwärtig
noch kein Zeitpunkt festgesetzt werden kann, stallfinden
müssen.

Diese offiziöse Verlautbarung drückt sich vorsichtig aus.
Deutlicher äußern sich französische Regierungskreise In Un¬
terredungen und durch die Presse. Pertinax schreibt im
»Daily Telegraph", daß die französische Regierung fol¬
gende Haltung  einnehmen werde:

1. Der Poungplan soll soweit wie nur möglich bestehen
bleiben. Deutschland solle au» seinen Verpflichtungen hin¬
sichtlich der geschützten Teile der Reparationszahlungennicht
befreit werden.

2. hinsichtlich der ungeschützten Zahlungen werde Frank¬
reich darauf bestehen, daß bet Beendigung de» Morato-
riums jede Herabsetzung der deutschen Zahlungen von einer
entsprechenden Herabsetzung der Zahlungen an Amerika und
an andere Gläubiger begleitet sein fall.

Man glaube nicht, vaß die Elnverufnng einer interna-
tlonalen Konferenz vermieden werden könnte, da der Koo-
verplan weit über da, Rahmenwerl de« xoungplane » hin-
ausgehe.

Der radikale Abgeordnete Margaine hat in der Kam¬
mer bereits eine Interpellation eingebracht über di« Lage,
die durch den Entschluß des amerikanischen Prästdnten ent¬
standen ist.

Ablehnung in der pariser vre 'se.
Di« Blätter beschäftigen sich sehr eingehend mit den

Moratoriumsvorschlag hoooer». Ln „Matln" schreibt
Sauerwein u. a.. daß Frankreich den Teil,seiner Ansprüche
nicht opfern könne, der direkt den vom Krieg betroffener
Gebieten zugute komme. Für Frankreich sei die Richnung
sehr einfach. Die Sachlieferungen einbegriffen betrage de»
französische Anspruch an Deutschland insgesamt mehr ale
800 Millionen Reichsmark. Wenn Frankreich diese Gesamt¬
summe opfern sollte und für die Dauer eines Jahres kein,
Zahlungen an Amerika und England zu leisten brauche, sr
müsse es in feinem Haushalt noch auf einen Eingang vor
annähernd 330 Millionen Mark verzichten.

Ferner müsse man noch beachten, daß Frankreich von
einem derartigen Moratorium keine politischen Vorteil,
habe. Da der Schritt von Amerika ausqehe, werde man ein
französische» Zugeständnis an Deutschland nicht al» einen
versöhnlichen Schritt der französischen Regierung bezeichn
nen, sondern da» ganze Verdienst dafür Amerika zuschrel
ben. Ferner werde es schwierig sein, die Zahlungsverpsllch
lungen nach Ablauf des Moratorium» wieder lm vollen
Umfange herzustellen. Schließlich wolle man dem unae
schützten Teil der Reparationen seinen unverletzlichen Lha-rakter rauben.

Pertina , erklärt im ..Echo de Paris ", die französisch,
Negierung werde zweifellos fordern, daß da» Moratorium
zum Gegenstand regelrechter Verhandlungen  gemacht
werde, an denen alle interessierten Staaten teilnehmrn
müßten.

Begeisterte Aufnahme in England.
Interesse lm ganzen Volke.

London. 22. Juni.
Das Hoover-Manifeft bildet fast ausschließlichen Ge¬

sprächsstoff de» Tage» nicht nur in volttischen. Finanz- und
Wirtschaftskreisen, sondern bi» hinein in weite Volksschich¬
ten. Der Mann der Straße — lm allgemeinen nicht ge¬
wohnt, auf der sonntäglichen Fahrt zum Sportplatz durch
seine Sonntagszeitung über Fragen der großen Politik auf¬
geklärt zu werden — wurde schon durch einen flüchtigen
Blick auf die Titelblattseile über die frohe Botschaft und
deren weittragende Bedeutung für die wirtschaftliche Wie¬
dergenesung aller Länder unterrichtet. Gespräche mit füh¬
renden Persönlichkeiten des Wirtschaftslebensließen das
Gefühl der Erleichterung über die Tatsache, daß nun endlich
der erste Schritt zur Behebung der Krise getan werden soll,
erkennen. Der bekannte Schisfahrtsmagnat und ehemalige
Präsident des Handelsamtes. Ütunciman,  bezeichnet da»
Manifest als

die hoffnungsvollste Erklärung, die ln den letzten zehn
Jahren von einem Staatsmann abgegeben worden sel.

Sir Herbert  A u st l n . der führende Kopf In der briti¬
schen Automobilindustrie, hält die Suspendierung der
Schuldenzahlungen auf ein Jahr für nicht ausreichend. Sei¬
ner Ansicht nach stellen drei Jahre  das Minimum dar.
das zur Rückkehr zu normalen Verhältnissen nötig sei. Ein
einsähriges Moratorium bedeute eine Atempause, die v o l l-
ständtge Streichung der Schulden  sel indessen
unerläßlich. «■

Bon der Presse lebhaft begrüßt.
Der Schritt hoovers wird von der gesamten englischen

Presse lebhaft begrüßt. Doch wird vor übertriebenem
Dn t i m i s m u s gewarnt. .Times" lagt, hoovers Ent-



Ichluß sei schnell und gut gewesen. Aber nur wenn seinen
Plänen baldigst eine gemeinsame Aktion  aller
anderen Nationen folge, könne das Gespenst des finanziel¬
len. sozialen und politischen Zusammenbruches gebannt
werden. Viel werde von der Haltung Frank¬
reichs  abhängen . „Dailn Expreß" 1« begeistert, benutz»
aber die Gelegenheit, um Amerika die Unmoral der ganzen
Schuldenzahlungen vorzuhalten. Das Regierungsblatt
«Daily Gerald" betont, daß der Zahlungsaufschub keine
«ndgiiltlge Lösung sei und daß die Probleme nur auf dl«
lange Bank geschoben seien. In den nächsten zwölf Mona-
ten müßten sie nun endgültig geregelt werden.

Frankreich werde sich isolieren und der allgemeinen
Mißachtung aussehen. wenn e» hoover» Vorschläge ablehne

«Mornlng Post" erklärt, daß es kaum eine Macht ge¬
ben werde, hoover» Plan zu durchkreuzen. «Financial
Times" verlangt äußerste Zurückhaltungbei der Beurtei¬
lung de» Wertes der amerikanischen Zugeständnisse. Der
Erfolg sei zwar nicht klein, aber auch nicht entscheidend,
sein Plan sei nur ein zeitweiliges Mllderungsmittel. aber
keine Lösung. Deutschland und Oesterreich könnten nicht
im Laufe eines  Jah re  s auf die Beine gebracht
werden.

»Herzlich willkommen."
Im Unterhause erwiderte auf eine Anfrage des Abg.

Oberstleutnant Sir Frederic holl Macdonald,  die eng¬
lische Regierung heiße die aussehenerregende Erklärung de»
Präsidenten hoover herzlich willkommen.

Die Regierung stelle sich mit ganzem Herzen hinter das
Prinzip de» Vorschlages und sei . zur Zusammenarbeit
zweck« Ausarbeitung von Einzelheiten bereit, um ihm ohne
Verzögerung praktische Wirkung zu geben.

Ole ersten Wirkungen.
Beispiellose Efsektenhausse in Berlin und Rewyork.

Berlin. 22. Juni . Einen Tag wie den heutigen hatte dl»
Berliner Börse noch nie erlebt. Die Anfangskurse lagen
mit 30 o. h . über den Samstag -Schlußnotierungen. DI»
umfangreichen Baissepositionen der Börse wurden überstürzt
abgedeckt und riefen infolge der völligen Marktlecre diese
exaltierten Kurssteigerungenhervor. Auch am Devi¬
senmarkt  löste der amerikanische Wcltmoratorlumsplan
eine kräf ttge Entspannung  aus . Der heutige De¬
visenbedarf ging nicht über die reguläre Nachfrage hinaus
so daß sich Angebot und Nachfrage fast ausglichen.

Rewyork, 22.  Juni . Wallstreet stand heute zu Börsen¬
beginn völlig unter dem Eindruck der hoovererklärunq. Das
Geschäft hatte ein gewaltiges Ausmaß und spielte sich bei
großer Aufregung ab. Am Rentenmarkte waren vor allem
deutsch « Obligationen  kräftig befestigt. Die
Pounganleihe  hatte eine Kursbesserung um vier
Punkte zu verzeichnen. Auch an den Warenbörsen macht«
sich die optimistischereBeurteilung der Situation der Welt¬
wirtschaft stark fühlbar.

Hoover»sehr befriedrigl".
Rewyork. 22. Juni . Präsident hoover. der in seinem

Landhaus in der Nähe von Orange (Birglnia) von einer
anstrengenden Woche ausruht, hat mit großer Genugtuung
die Presseberichte aus dem Ausland« und aus verschiedenen
Teilen der Bereinigten Staaten über die Aufnahme, die
sein Borschlag gefunden hat, gelesen. Amtliche Kreise be¬
tonen, Hoover sei «sehr befriedigt".

Kreche polnische Spionage.
Militärflugzeug in geringer höhe über Schneidemühl.

Schneldemühl. 22. Juni.
Am Sonntag abend erschien ein polnisches Militär¬

flugzeug über Schneldemühl. Cs kam aus der Richtung
^ 'lcbke. überfloa die Grenze bei Küddomthat und wandte
sich dann nach Schneldemühl, wo es die Kasernen, das Re¬
gierungsgebäudeund die Bahnanlagen In niedriger höh«
überflog.

Durch Zeichen und Rümmer ist einwandfrei erwiesen,
»aß e» sich um ein polnische» Militärflugzeug handelte.
Außerdem konnte der Rachwei» erbracht werden, daß
Spionage vorllegt.

Dies geht aus folgendem hervor: Sonntag «spät nach¬
mittags hielt auf dem Bahnhof in Schneidemühl ein Mi¬
litärzug.  der beladen war mit A t t r a p p e n von
Tanks und Panzerautos. Auf dem Bahnhof konnte beobach¬
tet werden, wie ein polnischer  E I se n b a h n b ea m -
t e r.  die ln Schneidemühl den Zug wechseln, sich unauffäl¬
lig für den Militärzug Interessierte und mehrere Male an
ihm auf- und abaing. Erst als dem diensttuenden Schupo¬
beamten dies aufsiel. verließ der polnische Eisenbahner
den Bahnsteig.

Rlcht viel später al» nach einer Stunde erschien der pol¬
nische Flieger über Schneldemühl. um hier vor allem au*
gerechnet die Relchswehrkaserne und den Bahnhof ln niedrig-
ster höhe zu überfliegen. Der Militärzug war sedoch bereit«
abgefahren. Die Vermutung, daß da» Flugzeug vor allem
diese» Zuge» wegen nach Schneldemühl gekommen ist. wird
noch dadurch bestätigt, daß der Flieger ln geringer höhe die
ganzen Bahnanlagen auf längerer Strecke abflog.

Keine Zeit für Konferenzen!
kategorische Erklärungen Stimson».

Washington, 23. Juni.
In einer Pressekonferenz teilte Staatssekretär Stimson

mit. daß die formelle Unterbreitung des amerikanischen
Planes bei den beteiligten Mächten bereits auf diplomati-
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schein Wege erfolgt sei.
Datz eine internationale Konferenz

hoover» Vorschlag elnberufen werde, lehnte Stimson rund-
zur Diskussion über

weg ab. Lr betonte, die Angelegenheit dränge so sehr, daß
man zu Konferenzen und langen Debatten keine Zeit habe,
wa » man brauche, sei eine sofortige wörtliche Zustimmung
aller Mächte. Rur da» werde den benötigten psychologi¬
schen Effekt auslösen und die spätere Ratifikation durch dev
Kongreß der vereinigten Stkiaten so gut wie sicherstellen,
wenn aber die Aktion nicht einstimmig erfolge, so könnt»
überhaupt nichts erreich» werden. Eile tue Rot, eine lang»
Debatte würde alle» zunichte machen.

Gtlmsnn ging hieraus aus oen Hlndenvurgvrtet
ein, aii  dem er bemerkte, daß er erst am Sonntag, also nach
der Erklärung hoover». hier eingetroffen sei. Er erklärte,
daß es nicht der hindenburgbrief gewesen sei. der hoover
zu einer sofortigen Aktion veranlaßt habe, sondern daß bei
hindenburgbrief lediglich die Richtigkeit des hooverschen
Schrittes bestätigt habe.

Hoover handelt rasch.
Ausführlicher Moratorinm»plan am Dienstag.

In den frühen Morgenstunden de» Montag ist Präsi¬
dent hoover von seinem Wochenendaufenthalt nach Wa¬
shington zurückgekehrt. Zwei Fachleute werden Staats¬
sekretär Stimson bei der Ausarbeitung des ins Einzeln»
gehenden Moratoriumsplans unterstützen, der spätestens
am Dienstag den 13 interessierten Regierungen zugehen
wird.

E» verlautet, daß irgendwelche versuche der französi¬
schen Regierung, unter Berufung aus den Poungplan Vor-
behalte zu machen, ln Washington stärkstem widerstand be-R  würden,da man lediglich von einer uneingeschränk-»rchführung de» hooverschen plane» sich eine wirk¬
liche Besserung der deutschen Finanzlage verspricht.

Gtraßenfchlacht in Danzig.
Arbeiterschutzbündler gegen Rationalsozlalisten. — Elf

Schwerverletzte.
Danzig. 22. Juni.

Am Sonntag kam es im Zentrum der Stadt zu einet
Straßenschlacht zwischen Arbeiterschutzbündlern und Natio¬
nalsozialisten. Arbeiterschutzbündler zogen ln geschlossenem
Zuge — was in Danzig verboten ist — durch die Straßen
der Altstadt und sielen in der Schmiedegasse über zwei Na-
tionalsozialisten her. Als hieraus zahlreiche Nationallozlall-
sten ihren bedrängten Kameraden zu Hilfe eilten, wurden
sie von den Arbeiterschutzbündlern mit Reooloerschüssen em¬
pfangen. Die Nationalsozialisten erwiderten da» Feuer.

Bei der Schießerei wurden drei Ralionalsoziaiisten durch
«eooiverschüsse schwer verletzt. Die Schlägerei pslanzte sich
später aus dem holzmark« fort, wo e» zu größeren Zu-
sammenftöhen und schließlich zu einer: regelrechten Stra
»enschlach» kam. bel der von beiden Seiten au,giebig von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Insgesamt wur-
den weitere acht zum Teil Schwerverletzte ln da» kranken-
hau» elngeliefert.

„Nautilus - in Irland eingetroffen.
London. 23. Juni . Das Unterseeboot«Nautilus" traf

tm Schlepp des amerikanischen Kriegsschiffes„Wyoming
i:, der Näh« von Cork (Irland ) ein. wo es zunächst vor Ay-
ker ging.

Bluttat in Leonberg.
— Leonberg, 22. Juni . Ein« 42jährige Frau, die um

12 Uhr mit ihrem dreijährigen Kind zu ihrem vor einigen
Jahren nach Kanada ausgrwanderten Mann reisen wollte,
wurde um 11 Uhr von einem gebrechlichen 30jährigen ledigen
Mann ln ihrer Wohnung wegen eine» Mietsstreits erschossen.

Oie Schnellfahrt Hamburg- Berlin.
Der Rekord aus den Schienen.

Berlin. 22. Juni.
In einer Unterredung mit Ingenieur Kruckenberg be-

zeichnete er es als praktisches Ergebnis der bisherigen Fahr¬
ten, daß der Beweis erbracht sei, daß man mit völliger Si¬
cherheit Eisenbahnstreckenmit rasch verminderter Geschwin¬
digkeit befahren könne. Man sei beispielsweise innerhalb
vier Kilometer von 230 auf 00 Stundenkilometerherabge¬
gangen.

Der Schnelltriebwagen habe mit feiner Fahrt den Re-
kord in der Schlenenfahrt geschlagen, den bisher der. Sir-
mens-Schnellwagen au» dem Jahre 1930 mit 214 Stunden¬
kilometern hielt. Die hohe Wirtschaftlichkeit de» Schnell¬
triebwaaen» sei erwiesen, von Hannover nach Altona bei¬
spielsweise habe er weniger Benzin verbraucht al» da» ihn
begleitende Auto auf der gleichen Strecke.

Der Fahrt seien drei Vögel zum Opfer gefallen, die der
Geschwindigkeit des Wagens nicht gewachsen waren. Im
Bau der Schnelltriebwagenkomme mar jetzt mit großen
Schritten vorwärts.

Hetchsbamierauto verunglückt.
2 Tote, 17 Berletzte.

Ilmenau, 22. Juni . Ein Lastauto mit der Reichsbanner-
kapelle Ilmenau kehrte von einer Sonnenwendfeier zurück.
Gegen Mitternacht fuhr das Auto in einer Kurve des Dorf¬
einganges von Möhrenbach(Thüringen) Infolge eines rasen¬
den Tempos gegen eine steinerne Schwelle und schlug um.

Dabei wurden der ledige Lhausseur und ein Mitglied
des Reichsbanners getötet. 17 Mitglieder der Kapelle trugen
mehr oder minder schwere Verletzungen davon. Rur vier
von de» Mitsahrenden blieben unverletzt

Mutter tötet ihre vier Kinder.
Köln. 22. Juni. Lin am Sonntag abend von der Arbeit

belmkehrender Arbeiter aus Forsbach bei hoffnungsthak
fand seine vier im Alter von vier,bl» neun Jahren flehen¬
den Kinder mit durchschnittener KehleM auf . Seine Frau
wie» tiefe Schnittwunden am Kehlkopf aus. doch gab sie
noch Lebenszeichen von sich. Die Frau hat anscheinend In
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihren Kindern mit dem
Rasiermesser die Kehle durchschnitten und dann Hand an
sich selbst gelegt.

Die „Geständnlsspritze" erfunden.
Kein übler Scherz. — Da» Anttlügenserum. — Da» Geständ-

ni» im Dämmerschlaf
Es mutet zunächst wie ein schlechter Witz an. wenn au«

tlmerika die Mitteilung zu un» gelangt, daß man dort «ine
logenannte Geständnisspritze erfunden hat. mit der man di«
hartnäckigen Leugner künstlich zu einem Geständnis bewe¬
gen kann. Die Erfindung selbst stammt au» dem «Derbre-
chen-Entdeckungr-Laboratorium" der Norlh-Western-Unl-
versität. Tatsächlich aber hat man mit einem neuen Prä¬
parat. das eine Mischung von Morphium und Scopolamtn
Ist, bereits positive Versuche angestellt. Diee» Präparat
wird injiziert und ruft eine Art Dämmersch af hervor, in
welchem der Betreffende geradezu eine Gestänoniswut be¬
kommen soll. Es soll ünmoglicĥ ein. daß selbst der verstock¬
teste Lügner hierbes nicht die Wahrheit sagt. Daher wird
das neue Präparat auch das Autllugenferum benannt. Di«
grundlegenden Versuche wurden bereits von dem deutschen
Arzt Dr. Muehlberger und Professor Leonara Kreier unter-
nominen. Nachteilige Wirkungen für den Organismus des
Infizierten soll dao neue Serum angeblich nicht hinter-

m lassen. Die auftreteî i Bergistungserscheinungen. so heißt
es, seien nicht schlinm̂ , als nach dem Genuß von etwa
sieben Glas Kognak. Praktisch ist die Wirkung de» neuen
Serums einfach folgende, daß der Verdächtige zunächst ein-
geschläfert und zum Zusammenbruch gebracht wird, der ihn
nicht fähig macht Unwahrheiten und falsche Tatsachen zu
konstruieren. Wobt aber soll das Serpm die Eigenschaft
haben, den Betreffenden zur Erzählung von Wahrheiten zu
bewegen.

Die Erfinder sind bereits an die Gerichts- und Kriminal-
behörden mit dem Ersuchen herangetreten, ihnen Versucht
bei Kriminellen und Inhaftierten zu gestatten, weil sie in
der Praxis den endgültigen Beweis für den Wert ihrer Er¬
findung ablegen wollen. Die Antwort der Behörden ist zur
Zeit noch nicht erfolgt, wohl aber erheben 'ich bereit» zahl¬
reiche Volksstimmen dagegen, daß ein derartige» Mittel
angewendet wird, um da» Geständnis irgendwelcher Leut«
zu erzwingen. Man weiß vor allem nicht, ob e» rechtlich
haltsam ist, «in Geständnis unter Ausübung «Ines Zwange«
herbeizuführen, eine Frage, die nun auch den Behörden
wieder ernstlich Kopfschmerzen macht.

Angesichts dieser Erfindung aber kann man sich kaum
enthalten ein paar humoristische Bemerkungen über dies«
Geständnisspritze zu machen. Denn ein Antilügenserum
wäre schließlich etwa», da» mit einem Schlage viel Klarheit
in die Welt bringen würde, das manche dunkle Affäre, die
bis auf den heutigen Tag ungeklärt blieb, enträtseln würde.
Dieses Mittel könnte man sogar ln Deutschland gebrauchen.
Ader e» gibt «Inen Weg. der eigentlich genau der gleiche ist
und cnis dem di« neue Erfindung auch tm wesentlichen be¬
ruht. Das ist die Tatsache, daß man einen Menschen nur
recht schön unter Alkohol zu setzen braucht, wenn man die
Wahrheit von ihm erfahren will. Im Rauschzustand bat
ja auch schon mancher Verbrecher eine Tat eingestanden, dl«
er im nüchternen Zustande niemals ln seinem Leben preis¬
gegeben hätte. Tatsächlich werden manche Menschen durch
dle Einwirkungen des Alkohols dergestalt angeregt, daß sie
zu Jedermann Vertrauen gewinnen und ein ausgesproche¬
nes Mitteilungsbedürfnis bei ihnen Platz greift.

Jährlich nur zwei pockenfäll« ln Deutschland. In den
Jahren 1928. 1929 und 1930 hat e» im deutschen Reich nur
zwei leichte Pockenerkrankungen gegeben, von denen kein«
tödlich verlausen ist. Bei dielen Fallen läßt sich mit mehr
oder weniger großer Wahrscheinlichkeit annehmen, daß sie
aus dem Ausland eingeschleppt wurden. Eine Weiterver-
breltung konnte in allen Fällen durch geeignete Abwehr-

l Maßnahmen verhindert werden.

Der Johannistag.
Der wichtigste und bedeutungsvollste unter den Lostagen

des Juni ist de» Johannistag am 24. In seinen teilweise
noch heute erhaltenen Sitten und Bräuchen haben sich zwei
Feiern grundverschiedenen Ursprungs verschmolzen, nämllch
die heidnische Sonnenwendseierund die christliche de» Ge-
bultstagea Johannes des Täufers. Im Mittelpunkt der
Johannistagfciern stand seit alter Zeit als unentbehrliches
Kernstück das Johannisfeuer, das urfprünglich eigentlich
recht ernsten und wenig festlichen Zwecken diente. Bei schwe-
rein sommerlichen Unwetter, bei flurschädigendem Hagel-
schlag und ganz besonders bei den verheerenden Seuchen
früherer Zelten wurden die Notfeuer angezündet, durch die
unsere Vorfahren hindurchsprangeN in dem Glauben, daß
sie durch Feuer und Rauch gegen Siechtum und Tod gefeit
feien. Dasselbe Notfeuer sollte auch den Feldern, den Trä¬
gern reisender Ernten. Schutz In den Unbilden der Witte¬
rung bieten. Eine ganz besondere Bedeutung hat aber der
Johannistag Im Volksglauben dadurch bekommen, daß er
die — Immer wieder vom Menschen gesuchte— Möglichkeit
bieten soll, in das Geschehen der ihm folgenden Wochen und
Monate einen Blick zu tun. Selbstverständlich unter .Beob¬
achtung von mancherlei geheimnisvollen Bräuchen. Aeüßerst
zahlreich sind diese Johannlsorokel ln deutschen Gauen, und
es versteht sich von selbst, daß die Liebesorakel dabei dle
Hauptrolle fptelen. Grade sie haben höchst originelle und
naive Formen angenommen. Daß das Liebesorakel sich ge¬
rade mit Vorliebe de» Johannistage» und noch viel lieber
der Johannisnacht bedient, ist eine ziemlich deutliche Re¬
miniszenz an die teilweise heidnische Quelle der Johannis-
bräuchr-, war doch gerade Baldur, der germanische Licht-
und Sonnengott mit dem auch das Johannisfeuer verbun¬
den ist. der Beschützer der Liebe und Ehe. Die verschiedener-
le: Arten der in Deutschland. Oesterreich und der Schweiz
besonders verbreiteten Liebesorakel sind kaum zu zählen.
Mädchen und Burschen richten da in mehr oder weniger
sinniger und drolliger Weise ihre große Herzensfrage an
das Schicksal. Ist dus Johannlsfeuer verloht. dann ist auch
gewissermaßen ein Höhepunkt des Jahres vorüber. 2M
Tageslänge nimmt wieder ab. die Sonne schenkt uns täglich
etwas weniger von der lebensspendenden Wärme.



Aus Bad Homburg und Umgebung
8eilkkill-Bkrs«mIi»lz der Kur-A.-8.

Im Äurhaus fand am geflrtgen Nachmittag die
General -Versammlung der Äur -A.-D . siaii. Nach Ge-
nehmigung der Tagesordnung nahm die Versammlung

zunächst den Seschüsisbelichl 1030 «nigegen , in dem es
Bericht de« Borstande »:

Li « Saison 1930 war gekennzelchnel durch einen
autzerordenilichen Ttessiand der allgemeinen wirischasi»
ltche« Lage und durch einen vollkommen verregneien
Sommer.

Mil Htlse einer zweckmäßigen und vielsetiigen Pro«
paganda und zahlreicher , gui gelungener Veranstaltungen
gelang es trotzdem die Einnahmen einigermaßen auf
gleicher Höhe zu Hallen und tu einigen Fällen sogar
noch zu steigern.

Die Einnahmen au » Aurlox « nebst Frankfurter und
Hamburger Abonnement Hallen, trotzdem di« Preise
gegenüber dem Doijahr ermäßigt wurden , eine Mehr«
elnnahme von Rmß . 2166 .50 aufzuweisen . - ( 1929:
114 816 .—; 1930 : 116982 .50)

Die Frequenz stieg von 10327 aus l l 260 In - und
Ausländer.

Der Besuch des Kurhauses durch Passanten nahm
gegenüber dem Bor ahr um 16261 Personen zu. ( 1929:
27 230 ; 1930: 4349 ). Außerordentlich dewährl haben
sich hterbet die ßomdlnierlen . und oerdilliglen Fahi scheine
der Linie 25. Die e Besucherzahl ist die höchste seil
vielen Jahren.

Ebenso eine Lvchstzahl stellt der Umsatz im Kur»
Haus -Reskaurant mit Rmk . 161 204 .67 gegenüber Rmß.
126507 .94 lm Vorjahr dar.

Die wesentlich niedrigeren Badeeinnahmen (Rmß.
15000 weniger ) , verursachi durch die Inbetriebnahme
einer eigenen Badeabietlung im Parßsanalorium , ver-
rtngern aber die Betriebseinnahmen gegenüber dem
Vorfahr um Rmk . 11 140.62 . Insolge größerer Aus.
Wendungen , höherer Steuern und nach erhvhlen Ad-
schreibunaen ergibt sich daher ein D »rlust von Rmk.
23146 .47, der zusammen mit dem Derluslvorlrag aus
das Jahr 1931 übertragen werden soll.

Ueder die Weiterentwicklung von Bad Homburg
kann gesagt werden , daß die im vorigen Jahr etnsetzende
Reklame und die besonderen Deranslaltangen gut ge-
wirkt Hoden. Bad Homburg slndet jetzt mehr und mehr
wegen seiner guten fturerfolg ? sowohl bet der Aerzte.
schast als auch beim Publikum größere Beachtung . Der
neue Vertrag mit dem Preußischen Staat , der viele
grundlegende Derbtsserungen und Erneuerungen ermvz-
licht, wird in seinen Auswirkungen das Interesse für
Bad Homburg in der besten Weise so weiter steigern.

Die Saison 1931 hat sick den Verhältnissen rnl»
sprechend gut angelasten . Die Einnahmen aus Kurlaxe,
Komburger und Frankfurter Abonnement weisen dis
N . Juni eine Steigerung um Rmk . 6300 auf . Dt«
gesamten Betriebseinnahmen erhöhten si tz bis Ende Mai
um rund 5 Prozent.

Die Bilanz 1980
wurde genehmigt . Der Verlusivortrag von Rmk . 41974
soll aus neue Rechnung vorgetrazen und schnellstens
amorttstert werden . . >

Bilanz der Kur A.-G. per 31. Dezember 1989
(Vorschlag des Beo . Amt »)

RM . RM.
Nasse 2 .78881 Aktienkapital 100 .000 . -
Bank 2.848 .— Kreditoren 84 .370 .33
Postscheck 440 .27 Delkredere 4.08t —
Debitoren 68 .777 .04 Darlehen 5 .800 . -
Mobilien u . Umbauten

, 72 .810 .47
Abschreibung 10.885 .48  01 .82088
Gr . Baut . Verbesserung
»nd Anschaffungen

18. 182.48
Abschreibung 5.448 .88 12.732 .49
Borräte 2 .87160
Ber uft 29 : 18 827 .70

. 30 j 23 .140.47 41,974413
18486433 194 .804 .33

Verlust« und Gewinnrechnung der « ur -ANlengrsellschast
Bad Homburg per 31. 12. 1939.

Berlustvortrag 18.827 .70 Ertrag 284 .128.04
Alla . PerlvaltungSkost . 389 .122 .43 Zuschüsse 155 .028 .80
Instandsetzungen 24 .401 .12 Verlust 29/30 : 41 .974 .23
«teuer » u. Persich . 28 .580 .39
Abschreibungen 10.345 .47
Rückstellung au » Dcbi-

toren 3 .794 .—
481 .131.17 481 .131.17

^- Anstelle des Ausstchlsralsporsttzenden Sladiral Dr.
Cchmude, der sein Amt niederlegle , wurde Stadlrat Dr.
Llngnau . Franksurt a . M . und anstelle des Stadlver-
ordneten Thomas Stad .verordneler Keise-Frankfurt a.
Ä . gewählt.

SCF . 26. Unter Beteiligung eines Friedberger
Clubs sowie des Hamburger Motorsporlkluds konnte
vergangenen Samslag der Schwimmclud „Forellenteich"
auf der Lochmühle die Sonntznwendfeier begehen . In
Markanten Weise hielt der Vorsitzende die Feuerrede und
rrläuterle den Sinn der Feier ; Herr Memmel ermahnte
die Teilnehmer bet den Flammen des Holzstoßes zur
Treue und Kameradschaft . Nach diesem Zeremoniell traf
vran sich in der Lochmühle zur weiteren Feier . Der
Club dankt allen , die zum Gelingen der Feier betge¬
lragen haben . Gut Nuß!

Die(sidjcraitplicrfipuiij).
von Dr . Berger.

In der heutigen Zeit der allgemeinen wlrlschasllichen
Unsicherheit und Äreditnol hat die Sichernngsüderelgnung
eine ungeahnte Bedeutung erlangt.

Wie kommt das?
Der Grund dafür liegt einmal in der bereits er¬

wähnten schwierigen Wirtschaftslage , zum andern aber
auch aus rechtlichem Gebiet . Da nämlich zur Bestellung
eines Pfandrechts an beweglichen Sachen nicht nur die
Einigung zwischen dem Gläubiger und Schuldner über
da » Zustandekommen de» Pfandrechts sondern auch d'e
tatsächliche Uebergabe des Psandgegenstandes an den
Gläubiger ( , . B . das Leihhaus !) erforderlich ist, kann
man eine Verpfändung ohne Besitzüberlragung bei de«
weglichen Sachen nur dadurch erreichen, das der Schuld¬
ner dem Gläubiger das Eigentum an der Sache „zur
Sicherung " Überträgt.

Dementsprechend erlangt der Gläubiger durch . die
Slcheiungsüberetgnung nicht etwa die rechillche Stellung
eines freien Etgentllmers . sondern er darf von seinem
Eigentumsrecht nur insoweit Gebrauch machen , als dies
eben zu seiner „ Sicherung " rrsorkerlich ist. also z. B.
sich nach Fälligkeit der gesicherten Forderung , falls der
Schuldner nicht zahlt , aus den üdereigneien Sachen de-
friedigen.

Für die Rechtsgültigkeit derartiger Stcherungsüber-
rignungsverlräge , die übrigens an sich auch mündlich
abgeschlossen werden können , bestehen nach der Recht¬
sprechung dr» Reichsgerichts eine Reihe notwendiger
Voraussetzungen . Die wichtigsten davon sind folgende

1.)' Falls der Schuldner den unmittelbaren Besitz
an den üdereigneien Sachen behalten soll (was ja mei¬
stens gerade der Grund für den Abschluß des Sicherung »-
überetanungsverlrages ist), muß zwischen ihm und dem
Gläubiger ein Derwahrungs », Leih -? Miel , oder sonstiges
lchuldrechlliches Verhältnis , welche» den Besitz rechtfertigt,
vereinbart werden.

2.) Die einzelnen üdereigneien Sachen müsten genau
bestimmt sein. Am besten zeichnet man jede einzelne
Sache z. B . durch Ausdrücken des Firmenstempels oder
Einzeicynung des Anfangsbuchstabens des Gläubigers.
Bet der Sicherungsüberetgnung eines Warenlagers em.
pfiehlt sich außerdem die Führung eine» besonderen La-
gerbuches , aus dem jederzeit sofort der übereignele Wa¬
renbestand ersichtlich ist.

3 .) Die Sicherungsübereignung darf nicht gegen die

8ulen Sillen verstoßen, was insbesondere dann der Fallt. wenn die üdereigneien Sachen z. B . da » übereignele
Warenlager zur Zeit des Vertragsabschlusses das einzige
noch vorhandene Vermögen des Schuldners darslellen.

Erfahrungsgemäß sind etwa die Hälfte aller Siche-
rungsüdereignungsverlräge wegen Verstoßes gegen irgend¬
welche rechtlichen Bestimmungen rechtsungültig . Es em.
pstehlt sich daher immer , beim Abschluß derartiger Ver¬
träge eine rechtskundige Persönlichkeit zu Aale zu ziehen.

vusttgrr Iaeoby -Abend. Iacoby ist in seinem» wirklich eia ganzer Kerl. Wie selten einer ver-
er es . einem Publikum gute Laune beizubringen.

Jedenfalls verfehlte auch sein gestriges Auftreten im Kur-
Haus -Doldsaal den Zweck sür die Hörer nicht. Lustige
Schnurren , Scherzelieder , Parodien , Grolesken -Dialekt,
alles reiht sich in ununterbrochener Folge , so datz das
Ganze ein . Referat " , gespickt mit tollsten Einfällen , bildete.
Sein Auditorium amüsierte sich köstlich, und nur ungern
trennte man sich von dem Künstler Iacoby.

Keule abend Feuerwerk . Wie schon gemel¬
det, werden heute nachmittag etwa 800 Teilnehmer der
Lleklrolagung in Frankfurt a . M . Bad Homburg be¬
suchen. Zu Ehren der Kongreßleule stndet heule abend
eine Illumination des Kurgarlens statt ; mtl Abschluß
des Konzerts : Feuerwerk.

Arbettajubttdum. Der Schreinergeselle Herr Emil
Böhm , Belerstraße 5 wohnhaft , ist morgen 30 Jahre
in der Schreinerei August Bender . Herzdergslraße 12,
beschäsligt. H. A.

Schloftgarlen -IdyN . Das Brutgeschäsl der Schwä-
nin am Schloßgarlenwelher hat nun vergangene Nacht
die notwendige Wirkung verursach '. Von den süns Eiern
sind vier ausgegangen , während die glückliche Schwanen,
mama das eine noch weiter drehen und wenden muß.
um auch bei dem Nachzügler ersolgreich abzuschließen.

Amerikanische» Musikfesi. Unter den zu die-
ser Veranstaltung in Bad Homburg zu erwartenden
Künstlern ragt als markante Persvnlichkett der amerlka.
nische Theater - und Musikkritiker der . Chicago Tribüne"
ln Parts hervor . Herausgeber einer Reihe von sehr
bekannten Büchern aus musikalischem Gebiete ist derselbe
auch ein vollendeter Pianist und Fachrrserenl Da » Mit¬
glied zahlreicher musikalischer Gesellschaften u Pressevereint-
gungen genießt er den Rus eines eifrigen Propagandisten
für die amerikanische Musik in Europa . Besonderes
Aufsehen verursachle sein Werk „King Jazz und David ."
Sein neuestes Werk ist die soeben in Paris erschienene
kritisch-dtstortsche Abhandlung über Alexander Tansman.
Bet dem Bad Hamburger Amerikanischen Musikfesi war
Schwerke an der Programmgestaltung beteiligt . Am 6.
Juli wird Mr . Schwerke einen Einsührungsvorirag hal¬
ten. dem Gesänge amerikanischer und Lolonial -Kompo-
nisten folgen . Hierbei wird Mignon Nevada von der
Cooent Garden Opera am Flügel von Mr . Schwerke
begleitet.

ElndnickMlIe KnnWnnß der Krirgsopfrr in
Bnd Homburg gegen die Roloerordnnngn. die

nnerlröglHen Hörten.
Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbuiides der Kriegsbeschä¬

digte ». KrirgSteiliiehmer u . Krlegerhmterbliebknen schreibt unS:
Bis auf deu lebte « Platz war der Saal des Hellpa -Re-

staurauts besetzt. Kamerad Schuelder , der hiesige Ortsgruppe »,
Vorsitzende, begrüßte die so zahlreich erschienenen Kriegsopfer.
Er unterlies , es aber auch nicht, seinem Befremden darüber
Ausdruck zu gebe», daß den Kriegsopfern durch die Notver¬
ordnung eine Demonstration in Homburgs Straßen verboten
worden sei. Mit Entrüstung nahm »» die Kriegsopfer Kennt¬
nis von dieser Mitteilung . Tiefe Stille herrschte , als Kame¬
rad Schneider der gefallenen Kameraden gedachte . Man ehrte
ihr Andenken durch Erheben von den Plätze ». Sodann trat
der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe Frankfurt - Main an da«
Rednerpult . Kamerad Sauer führte n. a . folgendes ans:

Als der Krieg begann , hatten wir eine Versorgung . die
bei weitem nicht ansrrichte . 1817 wurde die große Organisa¬
tion , der riieichSbnnd der Kriegsbeschädigten , gegründet . Es
bildeten sich neben dem Reichsbnnd imnier mehr kleine und
kleinste SpUttrrorganisatioiien . was vom Redner auf da » leb¬
hafteste bedauert wurde . Hierauf ging der Referent in kurzen
und klaren Zügen auf das eigentliche Thema „Ein feine»
Ehrenmal , die neue Notverordnung " ein . Die Kürzung der
Nenten erfolgt nicht einheitlich , am stärksten trifft sie die Be¬
wohner des platten Landes , dir dadurch scheinbar bewußt in
einen bestimmte » Gegensatz zur Stadtbevvlkeruna gebracht
werde » sollen . Er führte zahlenmäßig die Herabsetzung der
Ortszulagen an . Unerträglich wirken sich neben diesen Kür-
znngsbestunniunne » insbewndere die Ar » de >ungen de» § 02
RVG . für sämtliche kriegübeschädigten Beamten au ». Ein
Persorgungsbrrcchtigter darf neben den BersorgungSgebühr-
niffen rin Einkommen an » öffentlichen Mitteln nur in Löhe
von 21().— Ri » , monatlich haben . Wird diese » Einkommen
überschritten , so ruhen die VersorgungSgebührnisie in -Höhe
der Hälfte des Betrage », um den dieses Einkommen 210 .- Rm
übersteigt . Für Lcichtbefchädigte kommt die Kinderzulaae in
Fortfall . Der Anspruch auf Heilbehandlung ist grundsätzlich
nur noch den Beschädigten garantiert , die wegen einer durch
eine Dienstbeschädigung verursachten Gesundheitsstörung einen
anerkannten Anspruch aus Renten haben . Die Erstattung von
Reisekosten einschließlich der Kosten für Verpflegung und Un¬
terkunft sind nur noch in angcmeffenem , nicht mehr im voll-
entstandenem Umfange zu ersetzen . Pfleaeznlageempfänger.
denen Kur - und Verpflegung in einer Hell - oder Kuranstalt,
oder denen HauSpflege gewährt wird , verlieren während dieser
Zeit tageweise , vom Anfnahmrtage bis zum EntlaffnngStage.
ihre Pflegezulage . Ferner behandelte der Redner noch da»
Unrecht an den Kriegerwitwen und Anrechnung der Krieg «-
reute auf die Arbeitslosenui 'terftützung . Die KürznngSsatze
hat der Reichsbund .tn zwei Artikeln in dieser Zeitung ver¬
öffentlicht . Sehr interesiant waren die Ausführungen de» Ka¬
meraden Sauer über die hohen Pensionen . 1850 Minister und
Generäle erhalten jährlich 23 Millionen Rm .. 130 Generäle je
10883 .- Rm .. 279 Generalleutnants je I38I5 . - Rm ., 843 Ge-
neralmajore je 11472 .— bis 13 815 — Rm . Der ehemalige
Kronprinz von Preußen erhält jährlich 24000 .— Rm ., Prinz
Eitel Friedrich 10074 .—, Prinz Oskar 7554 .— Rm .. Prinz
Rnpprecht von Bahern stellt seine Pension dem Bayerischen
Kriegerbllnd für militärische Propaganda zur Verfügung . Lu>
dendorf erhält jährlich 10 883 — Rm . Die neue Wehrmacht
zahlt jetzt schon 73 Millionen Rin . an Pensionen . Seit dem
' . Mai 1929 bis 30 . April 1930 sind von 42 Generäle » 20 pen¬
sioniert , mithin pensioniert die Reichwehr jährlich die Hälfte
ihrer Generäte . Was lasse » wir uns alles in Deutschland ge¬
fallen . Fttrstenabsindungen und hohe Pensionen werden unge¬
kürzt weiter gezahlt und den Kriegsopfern werden die mit
ihrem Blut erkauften geringen Rechte einem rigorosen Ab¬
bau unterzöge » . Hiermit schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen . Nachdem sich der stürmische Beifall gelegt hatte , trat
man in die DiSkusiion ein.

Man sollte eS nicht für . möglich halten , aber e» ist so:
In dieser schweren Zelt hält es der Internationale Bund,
dessen Anschrift und desie» Vertreter an maßgebenden Stellen
unbekannt sind, sür notwendig , gegen die größte »nd erfolg¬
reichste Organisation , den Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
zu polemisieren . Diese » Berbändchen hat sich einen kominnni-
stilcheck Agitator au » Frankfurt am Main geholt , um bei den
Kriegsopfern eine kvmmuiiistischc Propagandarcde zu halten.
Es ist jedoch erfreulich und es zeugt von einer seltenen Ge¬
schlossenheit und Disziplin , daß die Versammlung einmütig
den Redner ablehute . Er mußte mit einigen seiner Getreuen
schleunigst d.'i« Saal vcrlaffen . In seinem Schlußwort konnte
der Referent (Kam . Sauer ) die kurzen Ausführungen de» Agi¬
tators l»S rechte Licht rücken und ihm sein wahres Gesicht
zeigen . Gewaltiger Beifall an » der Bersaninilung mißte den
Kommunisten Beweis genug sein, daß ihr Liebeswerven bei
den Kriegsopfern vergeblich ist. Fest steht , daß diese Kund¬
gebung eln gewaltiger Erfolg für den Reichsbnnd der Kriegs¬
beschädigten wurde . Die Kriegsopfer willen , was sie dem
Reichsbund stt seine praktische Arbeit zu danken haben und
lassen sich von leeren Phrasen nicht betören.

Kamerad Hellpap verlas anschließend die schon veröffent¬
lichte Einschließung . Wie zum Schwur erhoben sich die Hände.
Ein ungemei » feierlicher Augenblick war e», als die Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen wurde . Darauf konnte der l.
Vorsitzende, Kamerad Schneider , die eindrucksvolle Kundgebung
schließen.

Sitfabeihenoereia . Der Verein veranstallet zur
Anschaffung der 5. Glocke morgen , Mittwoch . 830 Uhr.
eine geistliche Abendmusik . Herr Proescholdl (Tenor ),
Herr Laue (Violine ), Herr Dekan Holzhausen (Bibel-
wort ), der gemischte Chor der Lrlvserktrche und Herr
Kanior Unger als Letter stellen sich in den Dienst dieses
Abends.

Die 2. Aunfiausfieilung im Flurhau » . , Deutsche
Biidniskunst von Cranach bis Dix" (1530— 1930) ist
täglich von 10—>3 und 15 - 19 Uhr geöffnet.

In Fleltpa bringt das Programm das Tonfilm-
Lustspiel „Schneider Widbel " nach dem bekannten Büh¬
nenstück. Beginn der Vorstellungen : Nachmittags 4 Uhr
und abends 830 Uhr.

Familien - Nachrichlen.
Gestorben : Herr Wilhelm Diebel . Lehrer a. D ., 73 Jahre,

Bad Homburg . — Herr Heinrich Repp . 48 Jahre.
Bad Homburg.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Kräaenbrinr , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wageubreth » Eo .. Bad Homburg

Inserieren bringt stets Erfolg.



Sin Otlberfireifen.
Präsiden » hoover » Botschaft für ein Weltmoratorium.

Am Horizont des mit grauen Wolken verhangenen po¬
litischen Himmels ist ein S i l b e r st r e i f e n erschienen:
der Präsident der Bereinigten Staaten von Nordamerika,
H o o v e r . hat den Washingtoner diplomatischen Vertretern
der an den Fragen der Reparationen und Kriegsschulden
interessierten Mächte eine Erklärung überreicht , in der die
amerikanische Regierung einen einjährigen Zah¬
lungsaufschub für alle Kriegsschulden und
Reparationen  vorschägt . Der Zahlungsaufschub soll
bereit » am 1. Juli dieses Jahres in Kraft treten . Borausge-

Sangen war diesem Schritt ein Telegramm des deutschenleichspräsioenten  an Hoover , in dem Herr von
Hindenburg daraus hinweist , dag die Notlage des deutschen
Volkes eine sofortige Entlastung notwendig mache.

Di « Nachricht von dem Schritte des amerikanischen Prä¬
sidenten hat wie eine Bombe  elngeschlagen . Nur einen
ganz kurzen Augenblick hat die politische Welt den Atem
anaebalten , dann prasselte sofort ein aanze » Maschinenae-
wehrfeuer von Presseäußerungen und Kommentaren in den
europäischen Hauptstädten los . Versuchen wir , uns die Si¬
tuation in aller Ruhe klarzumachen.

Daß Deutschland die ihm auferlegten Tributlasten auf
die Dauer nicht -tragen könne , stand schon beim Inkrafttre¬
ten des jetzigen Reparationsplanes fest. Aber jede kleinste
deutsche Anregung auf Lastenverminderung wurde von der
Gegenseite damit beantwortet , daß Frankreich und England
die deutschen Zahlungen brauchten , um die Schulden , die
sie ihrerseits während des Krieges In Amerika  ge¬
macht hatten , verzinsen und amortisieren zu können . Ehe
Amerika keinen Schuldennachlaß gewähre , könne auch von
einem Nachlaß bezüglich der Reparationen keine Rede »ein.
Amerika aber hat sich bisher immer geweigert , einen
solchen Nachlaß zu gewähren . Vor ein paar Tagen kamen
die ersten Nachrichten über einen Umschwung in der 5. 1-
tung der amerikanischen Regierung . Und setzt ist aus Wa¬
shington die oben erwähnte Meldung als positive Bestäti¬
gung eingelaufen.

Wenn der Vorschlag Hoovers Annahme findet — über
eine Aufnahme wird weiter unten noch zu sprechen sein —.
o bedeutet das für Deutschland , daß die Reparationszab-
ungen ab 1. Juli auf «in Jahr eingestellt werden . Da diese

Jahresrate ' nach dem Nounaplan etwa 1800 Millionen
Mark beträgt , so wäre das eine Einsparung in die¬
ser Höhe  kür den R e ich » h a us  h a l t. § elbstverständ-

?!

lich würden aber auch England und Frankreich
ihre Zahlungen an Amerika nicht zu leisten brauchen , was
für England eine Einsparung von 131 Millionen Dollar»
(rund 528 Millionen Mark ) und für Frankreich eine solche
von 38 Millionen Dollars (rund 152 Millionen Mark ) be¬
deutete ; es kommen dazu für England weitere 28 Millionen
Dollars , für Frankreich weiter « 12 Millionen Dollars als
Tilgungsraien für die Anleihen.

Es Ist selbstverständlich , daß nach Annahme und In-
krafttreten des Hooverjchen Vorschlags es nicht bei dieser
einiährigen Atempause bleiben dürfte . Man wird dieses
Jahr vielmehr dazu benützen müssen , (und das ist wohl
auch die weitere , wenn auch bis fetzt noch nicht ausgespro¬
chene Absicht des amerikanischen Präsidenten ), um sich in
eingehenden Verhandlungen darüber schlüssig zu werden,
wie nun da » Reparationsproblem endgültig zu regeln,
oder , besser gesagt , endgültig aus der Welt zu schaffen ist.

Der Vorschlag Hoover » ist von der deutschen  Regie-
runasofort angenommen worden . Auch England  stimmt
;u. Man darf annehmen , daß die ganz » Aktion schon an-
äßlich de» deutschen Ministerbesuche » In Ehrauer » verein¬

bart worden ist, wenn auch olelleich « erst für einen späteren
Zeitpunkt . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch¬
land » haben dann da » Vorgehen beschleunigt . Auch die
italienische  Regierung wird gegen die amerikanische
Anregung keine Einwendungen erheben . Wohl aber har
was zu erwarten war . die französische  Oeffentllchkeit
sosgrt die allerstärksten Bedenken geltend gemacht . Die
Pari er Montagsblätter sind angesüllt mit großen Artikeln,
die sich samt und sonder « gegen  das Prosekt aussprechen
oder Gegenvorschläge machen , wie etwa den . daß es bei
den Bestimmungen de» Voungplane ». der sa eine Morato¬
riumserklärung Deutschland » oorsehe . bleiben müsse und
anderes mehr.

Der französische Widerstand ist begreiflich , wenn man
daran denkt , daß Frankreich den größten  Teil der deut¬
schen Reparationszahlungen erhält und daß e« daraus fein»
gewaltige MtlltSrrüftung zu Wasser und zu Lande finan¬
ziert und außerdem noch seinen polnischen , tschechischen und
südslawischen Trabanten Anleihen zur Verfügung stellt , dir
von diesen wiederum zu Rüstungszwecken verwendet wer-
den müssen . Und nun fürchtet man in Baris , daß,es - damit
Schluß ist, wenn keine Reparationszahlungen mtzhr ein-
laufen!

Werbet neue Abonnenten

Di « Frage ist, ob die Verwirklichung der Hooverschen
Hüne an dem Widerstand Frankreichs fcheitem werde.
Zunächst sieht e» nicht so au ». Denn schließlich kann sich
Frankreich unmöglich auf dl« Dauer in Gegensatz stellen zu
kngland , zu Italien , zu den Vereinigten Staaten von

Nordamerika und dazu noch zu Deutschland . Frankreich sieht
sich heute schon in seinem Widerstande gegen Hoover voll-
kommen isoliert . Es muß aus dieser Isolierung aber irgend¬
wie heraus . Deshalb ist wohl nicht anzunehmen , daß e» an
seiner jetzigen , unbedingt ablehnenden Haltung festhält.

Selbstverständlich ist nun aber die Hoooersche Botschaft
nicht etwa darauf zurückzuführen , daß die amerikanische
Regierung au » lauter Mitleid für Deutschland ihren Schritt
tat . Nein , dieser Schritt hat sehr reale wirtschaftliche
Gründe . Obwohl sich nämlich zurzeit ein wahrer Strom
von Gold nach Amerika ergießt , erfaßt die große Wirt-
chaftskrtse immer mehr auch die Dereiniaten Staaten . Es
ehlen der amerikanischen Industrie die Absatzmärkte , weil
>ie Kauskraft der übrigen Welt immer mehr abnimmt . Da»
Bold , das in hen anierikanlschen Bankgewölben ruht , kann
also seine wirtschaftlichen Funktionen nicht mehr erfüllen:
trotz de» Goldseaen » herrscht in den Dereiniaten Staaten
Absatzmangel und al » dessen Folge Arbeitslosigkeit . Präsi¬
dent Hoover will nun durch die Unterbindung der Revara-
tions - und Kriegsschuldenzahlungen die Weltwirtschaft be¬
leben , und er hofft wohl mit Recht , daß daraus auch di«
amerikanische Wirtschaft ihre Vorteile zieht.

Wenn Hoover » Vorschlag Annahme sindet , so bedeutet
da » für Deutschland einen großen Erfolg seiner Außenpoli¬
tik. Denn Hoover « Schritt ist auf die deutsche diplomatische
Initiative zurückzuführen . Warten wir zunächst einmal die
weitere Entwicklung ab . Ohne überschwängliche Hoffnung,
aber doch in Vertrauen und Zuversicht.

Von gestern auf heute.
Voll « . Die deutsch - ungarischen Handel »vertrag «ver-

Handlungen sind in Berlin wieder ausgenommen worden.
Sie werden demnächst nach Bens verlegt werden.

vsienburg . In Bad Sulzbachtst der lanasährlae früher«
Reicheiageabgevronete Wilhelm Bock-Gotha im 80 . Lebens¬
jahre einem Schlagansall erlegen . Bock gehört « der Soztal-
demvkratische» Partei an . die ihn 1834 - um erstenmal tn
den Reicht tag sandte.

Pari «. Der früher « Präsident der französischen Re-
publik . Falliere », «st im Alter von fast V0 Jahren gestorben.
Er war von 1000 bt» ISIS Präsident der Republik.

Lekannkmachung.
Für dle Monate Juli , August und September d. 3s.

gelten für Haushalt -Zwecke folgende Gaspreife:
für die ersten 30 cbm im Monat 25 Pfg . je cbm
für die nächsten 31 — 80 cbm im Monat 22 Pfg . je cbm
für über 60 cdm im Monat . IS Pfg . je cbm

Der T >rif U (Verbilligung des ' Mehrverbrauchs betr . )
wird aufgehoben.

Die Tarif « für Großabnehmer und gewerbliche
Verbraucher bleiben unverändert.

vad Homburg v . d. H ., den 20 . Juni 1931.

Die 6is>und Mssewerde-DepillMii,

Leibbindenn. Brnchbiinber
aller Systeme

Plaltfuh -Sinlagen — Summifirümpse
tn nur guter Qualität und großer Auswahl.

SrnMshW Carl Sil. G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkasien.

18. SolMjl’Mcrie
Ziehung : 17.—23 . September 1931
Gesamt-Gewinne Mk . 465000

Hauptgewinn 100000
50000
40000
20000

Einzellos 1.— Jl
Doppellos 2. - JC
Glücksbriefe zu 5. -
u. 10 - JC  sortiert
empfiehlt und ver-
fendet (Nachnahme)

DRUCKSACH
ALLER ART

wie Briefbogen • Redinungen - Poftbarten - Prospekte
Briefumschläge - Feftfdjriften • Bundschreiben

Programme - Einladungen • Zahlkarten
Eintrittskarten • SeschSfls - und

vereinsdruckfachen - Pla¬
kate - Slückwunjch - ,

vistt - u . ver-
lobungs-

i karten
etc . . -

liefert in gefchrnackooiier Busführung billigst

Buchdruckerei der Homburger Neuelte Nachrichten

2verbeou »Iräger(i«)
von Seifenfabrik gesucht.
Wandsbek , Schließfach 37

r einen jüngere, kräf¬
tigen Mann (Bäcker in Akrgs-
burg ), jetzt aus der Lehre kom¬
mend , mit sehr gut bestande¬
ner Gehilfe,chrüfnng , eine
geeigneie Stell»»-, in btt er

fiih imKonbiMavbmer»
ausbilden kann.

Gegen Kost. Logis u . Tasten-

„Homburger Neueste Nachrichten"
Geschäftsstelle : Luisenstrahe 26.

Telcton 2707 Dorotheenßraße 24 Telcton 2707

LabeMai wird sofort zu mieten gesucht .'
Angebote mit äußerstem Preis und
Beschreibung mit . Ä 3001 a . d. Besch.

Naupiv - rtretcr

Bausparkasse
gegen höchste Bezüge sofort gesucht . Angebote unt.

F. 3066 an die Uxped . ds .Bl.

TttiMlM:Konzert

1 Btmraeru. Küche
an kinderloses Ehepaar zum
1. Juli preiswt . zu vermiet.

Bluckensteinweg 30.

Möbl . Zimmer
sofort oder später mit ob.
ohne Pension zu mieten

Sesucht.—Offerten unter>3002 a . die Geschäftsst.
dieser Zeitung erbeten.

geld . Zu erfragen

»iß. Mtz»
v. Land , tücht . in Laus , Küche
u. Garten , sucht sof. o. fp. Stell.
Anfr . erb . u. F . 3005 a. Exped.

WmcrWWig
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
H 2708 mit dem äußerstem
Preis befördert d. Gefch
dieser Zeitung. _

AeMßl
für sofort zu mieten

gesucht.
Offerten unter F . 3075 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten. _

Gilt MI . Biinn
mit elektr . Licht u . vadben.

per 1. Juli
an besf. Aerrn o. Dame

zu vermiete «.
Zu erfragen in der Exp

fein
-aus

evtl , mit Geschäft od. sonst
Anwesen hier oder Umge¬
bung '? Nur Angeb . direkt
vom Besitzer unter B . 37 an
de» Verlag der »verMiet-

u. Verkaufs -Zentrale " Fraiik-
fnrt am Main , Goetheplatz 22

Einsmiiieil-HW
oder 5-Zimmer -Wohnung
nebst Zubehör sofort z»
niieten gesucht. Angebote
mit Fest -Mietpreis an die
Geschäftsst . unt . ft . 3070

3- 4*
mit Zubehör zum 1. August
ds . Fs . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt . F . 8063 an die Exped-

Wer oerftanft



Gedenktage.
23. 3unt

1804©er Industrielle Johann Friedrich August Borslg ln
Breslau geboren.

1803©er Bildhauer Friedrich ©rake in Bad Pyrmont ge-
baren.

1824©er Komponist Karl Relnecke in Altona geboren.
1828©er Bildhauer Johann Schilling in Mtttweida ge¬

boren.
1832©er Geograph Hermann Wagner in Erlangen ge¬

boren.
1881©er Geograph Heinrich Harms ln Brackrade geboren.
1018©er Bolksfchriftsteller Heinrich Hanssakob bei Haslach

in Baden gestorben.
1018 Die Deutschen erobern das Panzerwerk Thiaumont

bet Berdun.
10t» Deutschland nimmt die seindlichen Friedensbedingun-

gen an.
Sonnenausgang3.44 Sonnenuntergang20.20
Mondaufgang 12,42 Monduntergaug 0.05

Beteiligungsfimmel!
Die freigebige Heidelberger Wohnungsbaugesellschaft.

Heidelberg. 22. Juni.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung gegen die Hei-

delberger Wohnungsbau-G. m. H. H. wurde eingehend über
die Entwicklung der Spekulationsgeschäfte gesprochen, du
die Gesellschat mit dem Celde des Schwesternordens unter-
nommen hatte, und die alle fehlgeschiogen waren. ©er
Angeklagte Ludwig Müller wies darauf hist. daß er für
diese Geschäfte natürlich auch aus Einnahmen aus anderen
Unternehmungen der Gesellschaft gerechnet habe. Die grotz-
ten Beträge flössen an die von der Wohnungsbau-CefettK neugegründete Bahacoma-GesellschafIrst«rdam . die über 650 000 Mark schluckte, ©er Esse¬
ner Rechtsanwalt ©r. Antrop erhielt für Zessionen, di,
nachher nicht werwertbar waren. 220 000 Mark, eine Wob
nungsbaugesellschast Agwomtg in Berlin 183 000 Mark, du
Internationale Kredit A.-G. in Zürich (Jntereredo) 83 50k
Mark, die Automaten-Produktions-A.-G. in Berlin 50 00k

.Mark, ein Rittergutsbesitzer bei München 237 000 Mark
Dazu kamen zahlreiche weitere Beträge zwischen5- unk
30 000 Mark. Sie waren größtenteils als schnell verzinsttch«
Einnahmen gedacht und zum Teil auch nur. auf einige Mo
Nate gegeben. Trotzdem ist so gut wie alles ver¬
loren.  Man weiß größtenteils überhaupt nicht, wohir
die Gelder geflossen sind.  Einiges ist zweifello,
in sehr dunkle Kanäle gegangen.

Die Wohnungsbaugesellschastführte Verhandlungen
\über Baupläne in zahlreichen Ländern,
werm auch diese Objekte oft sehr weit in der Ferne stan¬
den. So verhandelte man mit Unternehmern, zum Teil aber
auch mit Regierungen ln Aegypten, der Türkei. Kanada.
Serbien. Polen. Italien , Rumänien. Lettland usw. Keines
dieser Prvsekte ist zur Ausführung gekommen, aber hl*
Reisespesen . Provisionen und Schmiergel¬
der  dafür belaufen sich allein aus ungefähr 480 000 Markt
©er Oberstaatsanwalt kritisiert einige der Spekulationsge-
schäfte sehr scharf, und selbst der dauernd bei der Berhand-
lang anwesende, aber noch nicht vernommene Mitange-
klagte Geschäftsführer Alfred Soldschmidt  schiit-
leite wiederholt lächelnd den Kops, wenn der Angeklagte
Müller darlegte. wie aussichtsreich nach seiner Ansicht solche
Unternehmungen oft waren, in die er Hunderttausend«!
steckte, für die aber vermutlich ein pfiffiger Geschäftsmann
keinen Pfennig hergegeben hätte.

Bei der Vernehmung des zweiten' Angeklagten, des 32-
jährigen

Per liebe Sieg
Roman von Margarete Ankelmann
Copyright by Martin Feuchtwangor . Halle (Saal «)

|39
Ungahr sprang auf, half Sylphe in den Pelzmantel,

zog ihre Hand an die Lippen und begleitete sie an die Tür.
In schwüler und gedrückter Sliutmung blieb er zurück.

Roch umwehte ihn der Parfümgetuch, der von ihr aus-
ging, noch spürte er ihre Hand auf seinem Arm, sah die
wundervollen Augen vor seinem Gesicht.

Ach, er wollte nicht mehr daran denkenI Sie stand wie
esne lockende Sirene an seinem Wege, sie war zu ihm
ander» als zu allen übrigen, und sie war schön, sehr schön.
Er mutzte sich zusammennehmen; er war auch nur ein
Mensch. Und dann ihr Geld, das viele Geldl Aber dann
dachte er an Ruth, und jede andere Verlockung fiel von
Ihm ab.

Seine Liebe zu Ruth war tief und fest, und niemand
konnte ihn von seinem lleinen, guten Geist abbringen. Er
würde diesem Pkädchen treu bleiben, daS er lieble, und er
würde es endlich schassen, datz sie sich angehören dursten.

* * *
Sylphe kehrte nach Hause zurück. Sie ging nicht allzu

schnell durch die hell erleuchteten Straßen , blieb ab und zu
vor einem Schaufenster stehen. Es war viel Betrieb, ging
aus Weihnachten zu. Vor einem Juwelierladen blieb sie
wieder stehen, trat ein. Bald hatte sie ihren Einkauf er¬
ledigt; daraus ging sie nach Hause. -

Am anderen Nachmittag erschien Viktoria zur Tee-
stunde. Sylphe war besonders herzlich zu ihr. Sie zog die
etwas beklommene Viktoria liebevoll an sich, küßte sie;
dann tranken sie Tee und neckten sich.

Viktoria lehnte sich an die Kusine:
„Ich muß dich noch um Verzeihung bitten, wegen

gestern, Sylphe. Ich habe sehr unüberlegt gehandelt, daö
weiß ich. Ich tat es nur wegen Ryth . . .* "

Dlplomkausmann» cklsred tvoldschmldk
schllderte dieser kurz, daß er 1928 zuerst aus die Heidelber-
ger Wohnungsbaugesellschast au merksam gemacht wurde
und als Erster die Beziehungen dieser Gesellschaft zur Or¬
ganisation der Armen Schulschwe lern ln Speyer anbahnte
©ab'i kam ihm seine Bekanntschaft mit dem für spater
als Zeugen geladenen Bersicherungsdirektor Fichter-Lud-
wigshafen zustatten, andererseits wohl auch seine Ver¬
trautheit mit den vfälzl scheu Verhältnis,
e n.  da er aus Speyer gebürtig ist. Äaldschmidt bekam für

»lese Vermittlung. wegen der er übrigens auch seine
Konfession gewechselt  hatte , eine Provision von
10 000 Mark und wurde außerdem von Ludwig Müller
aufgesordert. mit in die Wohnungsbaugesellschast einzutre-
ten. Er entsprach diesem Wunsche im Herbst 1928. führte
aber nebenbei die Geschäfte einer einige Jahre vorher von
ihm und seinem Vater gegründeten Alfred Goldschmidt G.
m. b. H.. einer Heidelberger Farbengroßhandlung, weiter.

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages wurde zu-
nächst aus einige geladfne Zeugen verzichtet und dann der
Angeklagte Ludwig Müller weiter vernommen, und zwar
zu der Anklage des K o n ku r s v e r a e h e n s. Er bittet,
daß zwischen technischen und ziffernmäßigen Fehlern in der
Buchführung ein Unterschied gemacht werde. Die Buchhal
tung sei seit 1929 von Paul Müller und Bankdlrektora. ©
vörssel geführt worden. Paul Müller ei ebenfalls jahre¬
lang bei der Bank gewesen, und er habe sich aus diele beiden
«anksachleute unbedingt verlassen miis en. zumal ©orsfel
auch heute noch als Bücherrevisor tätig ei. Eine Frage des
Vorsitzenden über eine persönliche  A b h e b u n g In
Höhe von 50 000 Mark beantwortet Müller dahin, daß ihm
diese Summe an Dorspesen vor Gründung der WBG. zu-
gestanden habe. Sodann werden die verschiedenen Wech-
leltransaktionen  behandelt . Auf eine Frage des
Vorsitzenden, der Angeklagte habe für eine größere Reise
nach Berlin insgesamt 15 000Mark erhalten,  sagt
Müller: „Das ist wohl nicht möglich. Wenn dieser Betrag
in den Büchern fehlt. Io habe Ich das vielleicht nach der
Rückkehr von der Reise in der Eile übersehen." Bezüglich
der Buchhaltung»- und Regisirc-turorganisatlon sowie we¬
gen de» Schriftwechsels lehnt der Angeklagte jede Derant-
wortung ab. da Ihm als Geschäftsführer diese Aufgabe nich:
abgelegen hätte

vle «Elb«' vom  3ahr- 1881

■. :i|
!

Die ..Bremen" von heute.

Sport-Run-schau.
Auch das zweite Spiel der Nordlandreise  brachte

der deutschen Länderelf nur ein Unentschieden. Während
unsere Mannschaft in Stockholm gegen Schweden einen Sieg
verdient gehabt hätte, entspricht das 2:2 von Oslo etwa den
beiderseits gezeigten Leistungen. Trotz regnerischen Wetters
hatten sich zu dem L ä n d e r ka m p j an 20 0OO Zuschauer
eingesunden, denen ein sehr schönes und spannendes Spiel
geboten wurde. Deutschland bestritt den zweiten Kamps mit
der gleichen Elf wie gegen Schweden Die Gäste konnten auch
nach 10 Minuten bei einem Durchbruch von Bergmaier in
Führung gehen, aber eine Viertelstunde später konnte Nor¬
wegen ausgleichen; bei einem Strassloß lies Kreß aus dem
Tor, ohne an den Ball zu gelangen, der von Moe einge-a en wurde.Deutschland Blieb bis zur Pause überlegen.le sich aber mit dem 1:1 begnügen. Eine Viertelstunde
nach dem Wechsel konnte Ludwig die Führung für Deutsch¬
land zurllckerobern, aber wieder war es Moe. der nach be¬
reits zwei Mlnuten abermals den Ausgleichstreisgi erzielte.
— Die deutsche Elf bot eine recht zufriedenstellende Leistung
Kreß war ausgezeichnet, ln der Läuferreihe, die besser als
die der Norweger spielte, war Leinberger in hervorragen¬
der Form; der Sturm wußte gleichfalls zu gefallen, hatte
aber mit seinen Schüssen Pech. Die besten Leute der Norwe¬
ger waren die Verbindungsstürmersowie der Torwart . Die
Läuferreihe genügte, die Verteidigung war vor allem kör¬
perlich überlegen.

Reichlich spät hat setzt auch Süddeu tschland  seinen
M e i ste r ermittelt. Die SpVgg. Fürth  konnte gegen den
Karlsruher  FV . zwar nur ein allerdings durchaus ver¬
dientes lil -Unentschieoen erzielen, der eine Punkt genügte
aber zur Meisterschaft.

Bei den süddeutschen Ausstiegs - und Entschei¬
dungsspielen  sind nur wenige Entscheidungen gefallen
Durch einen 5 1-Sieg über Z w e i b r ü cke n erkämpfte sich
WestmarkT r i e r die Berechtigung zur 1. Klasse, ebenso die
SV. S a a r b r ü cke n durch einen unerwarteten 4:3>Ersolg
in Kaiserslautern,  während Kaiserslautern jetzt noch
gegen©illlngen im Entscheidungsspiel um den 10. Platz eine
letzte Ehance hat. Tailfingen kam im letzten Ausstiegspiel
durch ein 0:0 gegen Mühlacker zu einem Teilerfolg und sei¬
nen ersten und einzigen Punkt. Zwischen Heusenstamm
und Germania Frankfurt  steht noch die Entschei¬
dung um den zweiten Aufstlegsplatz aus.

Die Entscheidungsspiele um den 10. Platz endeten ln Ba¬
ben und Nordbayern  trotz Verlängerung torlo». da¬
gegen konnten sichK i r chh e i m In der Gruppe Rhein und
Ingolstadt ln Siidbayern erfolgreich behaupten und sich für
ein weiteres Jahr die Zugehörigkeit zur 1. Klasse sichern.

Vie 16 . Karlsruher Regatta.
Die 18. Karlsruher Regatta war vom allerbesten, nicht

zu heißen Wetter begünstigt. Auch die Wafseroerhältnisse
stellten durchaus zufrieden. Eine große Zuschauerzahi ver¬
folgte mit Interesse die einzelnen Rennen, die durchweg be¬
sten Sport brachten. Ueberragend war der Ulmer RE. ©o-
nau der nicht weniger als vier Rennen zum Teil ln schärf¬
stem Bord-an-Bord-Kamps gewinnen konnte Das schärfste
Rennen wurde im Vierer ohne Steuermann ausgefochten,
in dem der Offenbacher RD vor Stuttgarter  RG.
Sieger blieb. In dem mit Spannung erwarteten Zweier
ohne Steuermann war der RD. Hellas Offenbach,
der bekanntlich schon aus der Heidelberger Regatta überzeu¬
gend gewinnen konnte, wiederum nicht zu schlagen, ©er
Mannheimer Club  mußte sich mit 12 Sekunden ge¬
schlagen bekennen ©er Jungmann -Ächter wurde eine ganz
sichere Beute des Mannheimer RB A m l c i 1i a. der
die Saarbrücker  RG . weit hinter sich lassen konnte. Da»
Hauptrennen des Tages .der Erste Achter wurde von der
RG. Worms  gewonnen, ©er Ulmer RT. Donau, der be¬
reits viermal mit Mannschaftsteilen am Start war. war et¬
was übermüdet, folgte aber mit nur zwei Sekunden Unter¬
schied hart auf als Zweiter Die Ludwigshafener
RG.. die bereits In Heidelberg und Stuttgart oerheißungs-
oolle Siege erringen konnte ging in Karlsruhe leer aus.

im\\ bei unteren Inserenten.
Weiter kam sie nicht. Eine Hand legte sich auf ihren

Mund und sie fühlte plötzlich, '' aß man ihr etwas um den
Hals legte. Verwundert sah sie an sich herunter. Im
nächsten Moment fuhr sie mit einem entzückten Schrei in
die Höhe.

»Mein Wunsch. . . Oh, Gott . . . Sylphe . . . Ich bin ja
so beschämt."

Viktoria schlug die Hände vor das Gesicht und weinte.
Wie gut war Sylphe, und wie sehr hatte sie ihr unrecht
getan! Sylphe dankte ihr damit, daß sie ihr diese Freude
bereitete.

Die Neugier siegte; Viktoria trat vor den Spiegel, sah
das reizende Schmuckstück um ihren Hals : eine kleine Perle
und einen kleinen Brillanten — genau so, wie sie sich die
Kette immer gewünscht hatte. Sie konnte nicht ander»:
Viktoria flog Sylphe vor die Füße und schmiegte ihren
Kops in den Schoß der Kusine.

»Vergib mir. Sylphe, vergib. Du bist so gut zu mir.
Ich habe an dir gezweiselt. war ungezogen. . . Oh, ich
weiß nicht, wie ich es wieder gut machen soll."

»Hör' auf. Torial Du brauchst gar nichts gutzumachen.
Das ist alles schon längst vergessen. Ich wollte dir nur eine
kleine Vorfreude bereiten, für Weihnachten. Und jetzt
wollen wir noch eine Stunde gemütlich beisammen sein,
dann bist du mich für einige Tage los. Ich muß ver¬
reisen."

»Verreisen! Jetzt vor Weihnachten?"
»Ja , nach Berlin ."
»Auf wie lange?"
„Ich weiß es noch nicht, ivie lange ich wegbleiben muß.

Aber jedenfalls steht dir mein Haus immer zur Verfügung.
Jsabella bleibt da. Nur Frau Smith nehme ich mit."

Am andere» Tage fuhr Sylphe mit grau Smith nach
Berlin . Verwundert hatte Frau Smith den Kops ge-
schüttelt, als sie von dieser plötzlichen Reise hörte. Was
sollte das heißen?

Jetzt, gerade vor Weihnachten, wollte Sylphe verreisen?
Wo es so viel zu tun gab? Wo man so viel vorbereiten

> mußte!»

„Einkäufe machenI" hatte Sylphe auf die erstaunte
Frage geaunvortet. Als ob diese Einkäufe nicht in Eggen-
heim erledigt werden konnten! Nun. tver wußte, welche
Ueberraschungen Sylphe plante

Der Winter war vergangen. Eo wurde langsam Früh¬
ling. Warm brach die Sonne aus den Wolken und schmolz
den Schnee von den Dächern und den Straßen . Es rieselte
von den Dächern herunter.

Mit großen Schritten ging ein junger Mann durch die
Straßen ; er merkte nichts von der Nüsse und dem Schmutz.
Er war nicht mürrisch; die Freude strahlte aus seinem
Gesicht. Auch in seinem Herzen war Frühling ; die
Winteröstarre war gewichen, er hätte am liebsten jubeln
mögen, sein Glück hinausschreien . . .

Man kannte ihn kaum wieder mit den glücklich lachen-
den Augen, den ernsten und verbitterten Hans Ungahr. -

Er selbst wußte noch kaum, was mit ihm geschehen war.
Das Glück war über Nacht gelommen; er konnte es
kaum fassen Hans Ungahr mußte sich immer und immer
wieder fragen, ob das alles nicht ein Traum war, ein
Phantom , das gleich wieder verschwinden würde. Nein,
er wußte es bestimmt; seit gestern wußte er es. daß er ei»
reicher Mann war. Hundertfünfzigtausend Mark gehörten
ihm, waren sein eigenster Besitz. Er hatte es selbst nicht
glauben wollen.

Vor ein paar Tagen war ein fremder Herr bei ihm er-
schienen und hatte nach ihm gefragt. Als Rechtsanwalt
und Notar hatte sich dieser Herr vorgestellt und ihm sach¬
lich mitgeteilt: Ein Freund von Hans Ungahrs Vater war
gestorben und hatte dem Sohn des Jugendfreundes die
Summe von hundertfünszlgtausendMark yinterlassen. Der
Verstorbene hatte in seinem Testament mitgeteilt, daß er
durch eine Erfindung des Professors Ungahr viel Geld
verdient hätte und daß er sich deshalb verpflichtet fühle.
de,n Sohn des Professors Ungahr hundertfünfzigtausend
Mart zu hinterlassen.

(Fortsetzung folgt.)



Aus Nah und Fern
Elektrotagung in Frankfurt a. M.

Frankfurt a . M .. 23 . Juni . Die Elektrotagung
Frankfurt a . M . 1931 , die anläßlich der Tagung des Ver¬
bandes deutscher Elektrotechniker und der Vereinigung der
klektrizitätswerke sowie aus Anlaß des Jubiläums des 50
ährigen Bestehens der Frankfurter Elektrotechnischen Ge-
ellschast in Frankfurt a . M . stattfindet , wurde am Mon¬

tag im Saalbau mit einer eindrukksvollen Feier eröffnet.
Prof . Dr . Peterfen (AEG -Berlin ) leitete die Verhandlun¬
gen mit einer Vegrüßung der rund 1200 Elektrotechniker
und Ehrengäste ein Insbesondere begrüßte er den Pionier
der Elektrotechnik , Exc . Oscar von Mille  r . sowie die Ber-
treter der Reich »- und Staatsbehörden . Dr . I a b n k e. der
Vorsitzende der Vereinigung der Elektrizitätswerke , richtete
darauf kurze Begrüßungsworte an die Versammlung . Fii « .
die Reichs - und Staatsbehörden sprach Staatssekretär Dr.
Feyerabend.  der die Grüfte der Reichsregierung und

(«reußischen Staatsregierung überbrachte. Oberbürgermei¬ter Dr . L a n d m a n n , der namens der Stadt Frankfurt
am Main sprach , teilte mit . daß der Magistrat beschlossen
habe . Exc . Oscar von Miller in Würdigung seiner unsterb¬
lichen Verdienste die Ehrev "lakette der Stadt Frankfurt
a . M . zu verleihen und eine Straße nach Oscar von Miller

K benennen zur dauernden Erinnerung für die kommen-n Geschlechter . Im Rahmen der Tagung sprach Geheim-
rat non Miller  über die geschichtliche Entwicklung der
Kraslübertraaung auf wettere Entfernungen . In Deutsch¬
land fand die erste Uebertragung mit 50 000 Volt Dreh¬
strom vom Uvpenbornwerk nach München statt . Die erst«
100 000 Volt -llebertragung in Europa war diejenige von
Lauchhammer nach Riga . Die ersten Anlagen mit 220 000
Volt errichtete das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk
1922 zwischen Ronsdorf und Lethmat « Das gleiche Unter¬
nehmen hat die erste Leitung der Welt für eine Spannung
von 380 000 Volt zur Uebertragung der Vorarlberger Was¬
serkräfte nach den Industriegebieten des Rheinlandes er¬
baut . Don gleicher Wichtigkeit wie die Kraftübertragung
ist die Kraftverteilung , deren Entwicklung der Vortragende
aus dem reichen Schaß feiner Erinnerung schilderte.

Der Vortragende erläuterte dann in kurzen Worten das
von ihm im Aufträge des Reichswlrtschaftamlnisterlums
verfaßte Gutachten über die einheitliche Elektrizitätsversor¬
gung des Reiches.

vom Zug überfahren und getötet.
: : Frankfur « a . M . Im Frankfurter Eilgüterbahnhof

wurde der 54 >ährige Oberzugschaffner Holzhauer aus Wei-
derode bei Bebra von einem Güterzug überfahren und ge-
tötet . Der Verunglückte war vom Zug gefallen und unter
die Räder geraten.

: : Frankfurt a . M . (Veruntreuungen eine»
Ledersabrikanten .) C ->gen einen älteren Lederfabri¬
kanten wurde Anklage wegc :> Untreue . Unterschlagung und
Betrugs erhoben . An seinem Unternehmen waren Gesell¬
schafter beteiligt . Hauvtsächlich zu deren und zum Nach¬
teil anderer Personen soll er rund etwa 50 000 Mark ver¬
wirtschaftet haben . Der Fabrik « » ' wird sich in Bälde vor
Gericht zu verantworten hohen.

: : Dillenburg . Die Unsitte , Grashalme in den Mund
u nehmen , hat in Waldgirmes einem Kind « den Tod ge¬

bracht . Ein sechsjähriger Junge hatte in der vergangenen
Woche mit anderen Kindern aus einer Wiese Sauerampfer
gegessen . Bei dem Kinde stellte sich «ine Vergiftung ein . der
es seht erlag . Wie die ärztliche Feststellung ergeben bat . war
die Pflanze mit Strahlenpilz behaftet , der dem Kinde durch
den Magen ins Blut drang.

von glühendem Elsen verbrannt.
: : viedenkops . In dem Röhrenwerk im nahen Breiden-

bach verunglückten zwei Arbeiter dadurch , daß ihnen beim
Oefsnen eines Ösen » das flüssige Eisen über den Körper
lies . Beide eilten als lebende Fackeln ins Freie , wo ihnen
Arbeitskollegen zu Hilfe kamen , hie sofort ärztlich Hils«
veranlaßten . Die Verunglückten haben schwere Brandwun¬
den erlitten . Einer Schutzbrille hat es der eine zu verdan¬
ken, daß Ihm sein Augenlicht erhalten blieb.

Lin Lagerhaus durch Blitzschlag vernichtet.
: : Frlhlar . Das am Bahnhof liegende Lagerhaus de»

Baufirma Stegner wurde während eines Gewitters vom
Blitz getroffen und In Brand gesetzt . Die Flammen fanden
in den Stroh -, Holz -, Kohlen - und Torfvorräten reiche Nah¬
rung , sodaß das Gebäude innerhalb kurzer Zeit in ein
Flammenmeer gehüllt war . Dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr ist e» zu danken , daß die wertvollen Bauma¬
terialien von dem Feuer verschont blieben.

:: Wiesbaden . (Dreister  W o h n u n as  e t n b ru  ch.)
Am Hellen Tag wurde in der Rüdesheimer Straße ein drei¬
ster Wohnungseinbruch verübt . Der Täter hat die Woh¬
nungstür mit einem Nachschlüssel oder Dietrich geöffnet und
für etwa 4000 Mark Wertsachen gestohlen.

t

Die Gehaltskürzungen fn Hessen.
( :) varmsladt . Durch Verordnung des hessischen Gesamt»

Ministeriums ist die zweit « Notverordnung zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen vom 5 . Juni 1931 auch für
das Land , die Gemeinden und die sonstigen Körperschaften
de» öffentlichen Rechts in Hessen zur Anwendung gebracht.

Schwerer Molorradunsall.

( :) Mainz . Am Ober -Olmer Forsthau » ereignete sich
ein schwerer Motorradunfall . Der 31 Jahre alte ledig«
Landwirt Becker aus Wackernheim verlor die Herrschaft
über sein Rad und stieß in voller Fahrt gegen «Inen Baum
Er wurde derart zu Boden geschleudert , daß er bewußtlo»
lieg,, , blieb . Becker wurde sofort in » Städtische Kranken¬
haus geschafft , wo man einen schweren Schädelbruch konsta¬
tierte . Sein Zustand Ist sehr bedenklich.

( :) Mainz . (Neue Verhaftungen
einig«

teten fünf Personen abgeürteilt wurden , sind wiederum sie
Unruhen .) Nachdem erst die vor

wegen de,
«n Tagen verhaj

wiesbaden . (Geständnis der Kaffeehaus-
Einbrecher .) Die beiden Einbrecher , die , wie schon ge¬
meldet . in ein Kaffeehaus eingedrungen waren und beim
Plündern der Kasse vom Sohn des Besitzers überrascht wur-
den und später aus der Flucht aus ihre Verfolger schossen,
haben nun vor dem Untersuchungsrichter eingestanden,
außer diesem Einbruch noch zwei weitere verübt zu haben
In allen Fällen hatten sie Schußwaffen mitzeführt . um sich
vor Ueberraschungen zu schützen.

: : Marburg . (Beim Kirschenpflücken  v e r u n -
glückt .) In einem Nachbardorfe stieg ein junger Mann
auf einen Baum um Kirschen zu pflücken . Die benutzte Lei¬
ter war nicht richtig sestgemacht und schlug um . Der junge
Mann stürzte ab und zog sich schwere innere Verletzungen
zu.

:: Kassel . (Iest ge n o m men « Geld sch rank-
knacke  r .) In der Nacht zum 22 . Mai wurde bei einer
Firma im Sommerweg der Geldschrank erbrochen . Die Tä¬
ter drangen in das Grundstück ein und erbrachen mit
Stemm - und Brecheisen mehrere Türen , bis sie in das Büro
gelangten . Fünf Stunden gebrauchten sie, um den Geld¬
schrank auszubrcchen . Sie mußten jedoch feststellen , daß die
oermuteten Lohngelder nicht in den , Geldschrank ausbewahrt
wurden . So fielen ihnen nur etwa 60 Mark bares Geld
und der Briefmarkenbestand in die Hände . Die beiden Täter
konnten jetzt ermittelt und festgenommen werden . Es han¬
delt sich um den Arbeiter Bruno Paege aus Gelsenkirchen
und de » Mechaniker Willi Zufall aus Wolfsanger . Eie sind
geständig.

den Personen verhuftet worden , die sich bei dem Versuch
Barrikaden m«  bauen , beteiliat haben sollen.

Grrtenbergfeler in  Mainz
Mainz.  22 . Juni . Die Gutenbergfeier In Mainz , die '

vom 20 . bis 24 . Juni dauert , nahm Samstag ihren Anfang
mit der Eröffnung der Sonderausstellung im Gutenberg-
R' uieum . Anschließend erfolgte ein Rundgang durch die
Souderausstellung.

Den Mittelpunkt der Feier bildete die am Sonntag im
K - sürstlichen Schloß abgehaltene 30 . Jahresversammlung
der Internationalen Gutenberg -Gesellschaft . Die Festrede
hielt der Direktor der Universitäts -Vlbllothek ln Nancy . Dr.
Aibert Kolb,  über „Die Ausbreitung der Druckkunst im
16 . Jahrhundert ". Oberbürgermeister Dr . Ehrhard  ge¬
dachte der Im letzten Jahr verstorbenen Mitgliedern der Cu-
tenberg -Gelelllchaft . Direktor Dr . Ruppel  erstattete dann
den Geschäftsbericht . Die Gesellschaft ist auch Im vergange¬
nen Jahr mit einigen wertvollen wissenschaftlichen Deröf . ,
seniiichunnen hervorgetreten , darunter einer Arbeit über
.Die älteste gedruckte Zeitung ". Besonders zu erwähnen
sind hier auch die Versuchsgrabungen zur Auffindung des
Grabes Gutenberg ».

Die Iugendtagungi« Trier
T r i e r . 22 . Juni . Die 6 . Reichstagung des Katholischen

Jungmännerverbondes wurde am Samstag nachmittag
icrlaeletzt Nach einer Reihe von Arbeitssitzunaen nahm
Lilchos Dr B o r n e w a s s e r die ..Apostelweihe mehrerer
tausend Vertreter ln der Abteikirche über dem Grabe de«
Apostels Matthias vor . Anschließend zogen die Jungmän¬
ner mit brennenden Fackeln durch die Stadl zur Porta
Nigra zu einer Gedenkstunde für die Gefallenen des Krie¬
ges . der Besetzung und der Arbeit . Die Festansprache hielt
David Gathen.  Zum Sonntag waren zahlreiche Jung-
männer . insbesondere au » dem Saargebiet , nach Trier ge¬
kommen . Am Sonntag morgen fand ein feierliches Ponti-
fikalamt Im Dom statt , das von Bischof Dr . Bornewassel
zelebriert wurde . E » folgte die Festtagung ln der Irevirii.
zu der der Reichspräsident nachstehende « Telegramm ge¬
sandt hatte:

„Den zur Reichstagung zu Trier versammelten Mitglie-
oern des Katholischen Jungmännerverbande » danke ich für
das Treuegelöbni », das ich gern «ntgegennehme . und di«
Grüße , die Ich besten « erwidere.

gez . von Hindenburg,  Reichspräsident/

In der Festversammlung sprach zunächst van der Bel-
dcn über das Thema „Deutsche Jugend und Deutsche»
Reich ". Georg Wagner -Düsseldorf legte ein Kampsgelöb-
nia de» Jungmünneroerbandes für Deutschland ab . Am
Sonntag morgen fand eine Kundgebung mit Massenaus-
marsch der Jungmännervereine von Mosel . Saar und
Rhein auf dem Domfreihof statt . Albert Steiner kündete
als Sprecher der Jungmannschaft die Treue zum Deutschen
Reich . Generalpräses Wolker dankte in seiner Rede > den
Jungmannen für ihr mannhaftes Eintreten für da » Deutsch¬
tum im Saargebiet . Mit der Urausführung des Festspiels
..Der Reichssucher , ein deutsches Schauspiel aus der Gegen¬
wart " fand die Kundgebung ihren Abschluß . Abordnungen
aus dem Reiche fuhren anschließend zu den Gräbern der
Gefallenen nach Frankreich.

Eröffnung der „Gruberrsicherhett"
Köln.  23 . Juni . Die ln den Kölner Aussteliungs - und

Messehallen vom 25 . Juni bis 5 . Juli d I . zu veranstalten¬
de Fachausstellung „Grubensicherheit " wird ' am kommen¬
den Donnerstag , vormittags ll Uhr . durch den preußischen
Handelsminister Dr . S ch r e i b e r mit einer Ansprache
eröffnet werden . Ferner werden Ansprachen halten Ober¬
bürgermeister . Dr . Adenauer . der Generaldirektor Dr . ing.
e. h. Wiskott . stellvertretender Vorsitzender des Vereins für
die bergbaulichen Interesse » und des Zechenverbandes.
Esten . Die Feier wird umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen der Kapelle des Elchweiler Bergwerksverelns.
Der Westdeutsche Rundfunk wird die Eröffnungsscler über¬
tragen.

Tagung des Afa -Bundes
L f f e n . 22 . Juni . Auf Einladung des Afa -Bundes zu

einer Kundgebung waren rund 300 Schachtvertrauensleute
des Bundes der technischen Angestellten und Beamten , des
Deutschen Werkmeisterverbande », des Deutschen Förderma-
schinisten -Verbande » und de» Zentraloerbandes der Ange¬
stellten erschienen . Der Hauptreferent . Oberberghauptmann
s) a tz f e l d , verbreitete sich über die technisch -praktische und
die theoretische Schulung des Grubenbeamten , wie sie in den
Bergschulen vermittelt wird und den Dienst für die Gruben-
sicherheit selbst im Einzelnen . Dabei iei erzieherische Ein-
Wirkung des Grubenbeamten auf die Arbeiter nötig . . Rei¬
bungen zwischen Grubenbeamten und Arbeitern mußten
vermieden werden . Zur Frage der Stellung der Gruben¬
beamten zur Wirtschaftlichkeit des Betriebes sagte Ober¬
berghauptmann Hatzfeld : Wirtschaftlichkeit und Gruben¬
sicherheit sind aber an sich keine Gegensätze und jede Sicher¬
heitsmaßnahme dient dem ungestörten Verlauf des Betrie¬
bes . muß also von sich aus die Betriebsorganisation unter¬
stützen . . t , „

Peter  s -Berlin , der Geschäftsführer der Abteilung
Bergbau des Bundes der technischen Angestellten und Be¬
amten . wies in seiner Erwiderung auf die Stellung de,'
Gewerkschaften zur Grubensicherheit hin und hob hervor,
daß diese die Grubenlicherheit als ein . Testproblem des von

ihnen ln mühsamer Arbeit geschaffenen Arbeitsschutzes b«-
trachteten . Der Redner wünschte zum Schluß , daß di«
Bergschulen zu rein staatlichen Einrichtungen gemacht
würden.

Damit war der erste Teil der Veranstaltung erledigt . Im
Anschluß daran fand dann eine Konferenz der Afa -Funktto-
näre des westlichen Bergbaues statt , die sich mit Fragen der
Knappschaft und larissragen beschäftigte.

Zum Schluß der Veranstaltung äußerte sich nochmal»
Geschäftsführer Peters -Berlin zu Knappschaftsfragen und
zur Lage der Angestelltenpensionskaste . Er gab «in Bild
von den Verhandlungen , die zu der von der Reichsknapp-
schüft oerordneten Kürzung der Leistungen der Angestellten¬
pensionskasse um 5 Prozent gefiihrt haben.

In der Diskussion wurden u . a . di « zu hohen Honorar«
der Knappschaftsärzte und gewisse Härten bei der technischen
Durchführung der oben erwähnten fünsprozentigen Kür¬
zung für die kleineren Pensionäre kritisiert.

Der katholische « kademikerverband lagt » ,
in Wiesbaden.

Wiesbaden.  23 . Juni . Der Katholische Akademiker-
oerband hielt am Samstag und Sonntag hier seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab . In den nichtöffentlichen
Beiratssitzungen wurde hauptsächlich beraten über die drin-
qensten Aufgaben der katholischen Akademiker zur Linde¬
rung der sozialen Not . Am Sonntag fand im Kurhau » ei¬
ne Gedenkfeier zur Erinnerung an das Konzil von Ephesus
Im Jahre 431 statt . Den Festvortrag hielt Prok . DrMauch-
Mainz . Weiter « Ansprachen hielten der hessische Finanz-
minister Kirnberger und Bischof Dr . Antonius Hilfrich

An den Papst wurde eine Ergebenheitsdepesche abgesandt

650 vvv RM Unwetterschäden
im Elsetal

Hagen,  23 . Juni . Finanzminilter Dr . Hüpker-
Aschosf weilte am Sonntag anläßlich einer Sitzung de»
Wahlkreisausschusses der Staatdpartei in Haaen und begab
sich nach der Sitzung in da » von der Wirbelsturmkatastro-
phe helmgesuchte Gebiet im Landkreis Altena . In seiner
Begleitung befanden sich die Prooinziallandtagsabgeordne-
ten Stadtrat Dr . G u t m a n n -Hagen , Landrat Dr.
G r a u b n e r -Altena , Oberbürgermeister Dr . Zimmer-
mann -Gelsenkirchen -Buer und Postamtmann Albart-
Gevelsberg . Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff wird sich
für die Bewilligung eine » Staat » zuschulse»  für da»
llnglückogebiet einsetzen und stellte auch eine solche Hilfe in
Aussicht . Die genannten vier Abgeordneten werden sich an
den Landeshauptmann wenden mit der Bitte , um maßg . b-
»che Beteiligung dir Provinz an der finanziellen Hilf«
Nach den vorläufigen behördlichen Schätzungen betrügt der
Gesamtschaden im Unwettergebiet rund 650 000 RM . Dl«
cndgültlae Feststellung der Schadenssumme muß weiteren
eingehenden Nachprüfungen Vorbehalten bleiben.

( :) vieteroheim (Rhelnhessen ). <S ch e u n e n e I n st u rz .'.
Hier stürzte die Scheune de» Landwirt » I . Schneiderl unt «,
donnerndem Getöse ein . Schneider , der gerade Diehfutt «,
in der Scheune holte , war wie durch ein Wunder unvrr
letzt geblieben , ebenso konnte da » Vieh , teilweise leicht oer
letzt , nach einiger Zeit geborgen werden.

( :) Bingen . (Böse » Ende eine » Wirtshaus-
streit « « .) Eine Bluttat mit Todesfolge hat sich in dem
eine Stunde von hier gelegenen Höhenort Rümmelsheim
ereignet . Der 23jährige Johann Fleck hatte sich in einer dor¬
tigen Gastwirtschaft in stark betrunkenem Zustande unge
bührlich aufgesührt und wurde an die Luft gesetzt , wobei »,
mit dem Messer drohte . In der Abwehr wurde er von zw «,
jungen Leuten au » dem gleichen Ort mit einem Knüppe'
niedergeschlagen . Der Vorgang spielt » sich am Mittwoch
abend ab ; jetzt ist Fleck seinen Verletzungen erlegen.

( :) Oppenheim . (Vom nassen Tod gerettet .)
Auf der teilweise überschwemmten Hasenwiese , an de»
Pferdestufe tummelten sich mehrere Kinder , al » ein zehnjäh
rigr Junge dem Ufer zu nahe kam und mehrmals in dem
Wasser untertguchte . Ein Schuhmacher bemerkte den Vor¬
gang von seinem Fenster au » und rettete den Knaben vom
sicheren Tode des Ertrinkens

(HGundheim . (An einem Hundebiß gestor¬
ben .) Eine hiesige Frau wurde von einem Hunde gebis¬
sen . Es stellte sich Infektion und Blutvergiftung ein . av
deren Folgen die Frau im Wormser Krankenhau » starb.

( :) Gießen - (Zur Famllientragödie in dem
Dogelaber ad orf .) Zu der gemeldeten Famillentrc»
gödie in dem Bogelsbergdorf Oberseibertenrod bei Ulrich
stein , wo der Lehrer Diehl seine Frau durch Durchschneiden

'der Kehle um » Leben brachte , ist writer mitzuteilen , daß
der Mann bereit » seit Wochen ärztlich behandelt wurde unk
in nächster Zelt einer Heilanstalt zugeführt werden sollte
Er fürchtete anscheinend für die Existenz seiner Frau , lc
daß er sich zu der furchtbaren Verzweiflungstat hinreihev
ließ . Wie die Feststellungen ergaben , hat Diehl seine Frav
am frühen Morgen mit einem Taschenmesser im Bett an-
gesallen . und e» hat sich dann zwischen Mann und Frau ein
furchtbarer Kamps abgespielt , bei dem die Frau , außer der
tödlichen Schnitten in den Hal » noch Stiche am Körper
am Bein und in die Hände danvontrug . Einige Zeit späte«
wurde Diehl im Herrenzimmer seiner Wohnung von dein
Dienstmädchen aufaefunden . während seine Frau auf dein
Fußboden de» Schlafzimmer » verblutet und tot lag . Nach
den Spuren in der Wohnung zu urteilen , hat Diehl nach
der grausigen Tat sich erst noch in verschiedenen Räumen
der Wohnung aufgehalten . Dann ist er anscheinend zu
einem lichteren Moment gekommen in dem er erkannte,
welche furchtbare Tat er begangen hatte . Er nahm sodann
da » Formalin zu sich in lo großer Menge daß er . wie ge¬
meldet . kurz nach seiner EinOeferung in dle Tießener Kli¬
nik verstarb . Nack den behördlichen Ermittlungen wurden
beide Leicken zur Beerdigung freigegeben.

( :) Schotten . (Hessens ältester Pollzeldie
n e r.) Der älteste diensttuende Polizeidiener Hessens , de«
33jährige Heinrich Ot ' im Kreisorte Glashütten , tritt nach
KOjähriger Tätigkeit am 1. Juli dieses Jahre » in den wohl¬
verdienten Ruhestand.

— Warnung wegen dem Lolterlefplelen . Wie man " un>
mitteilt . wird ganz Hessen zurzeit mit Offerten der Ham¬
burger Staatslotterie überschwenimt . Wir machen d̂arauf
aufmerksam , daß das Spielen in de , Hamburger Staats¬
lotterie ebenso wie in der Sächsischen Staatslotterie verbo¬
ten ist . Im hessischen Staatsgebiet ist einzig und allein nu,
das Spielen in der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
gestattet.
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